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Berlin, vom 7. November. — Se. Majeftät der 
Konig haben dem Stadt Wundarzt, Brunnarius zu 
Pyritz, dem beim Ober⸗Appellations⸗Gerichte zu Greifer 
wald angeſtelten Pedell Coglien und dem Fuͤſilier 
Peter Kind, von der Iten Compagnie des 30ſten In⸗ 
fanterie⸗Rchiments, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geraht. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Kriegs⸗ 
rath Ochrobitz zum Geheimen Kriegsrath im Kriegs, 
Minzterium zu ernennen, den Geheimen expedirenden 
„Sccretairen und Caleulatoren beim Kriegs Miniſte⸗ 
tum, Wolff, den Charakter als Rechnungs Rath, de 
Lalande, Schmidt, Wilcke und Pagendarm, 
‚fo wie dem erſten Kaffirer der General-Milltair-Kaſſe, 
piaſte, den Charakter als Kriegsrath, und dem 
Lieutenant a. D. und Geheimen Calculator Krey, im 
Miniſterium des Innern für Gewerbes und Handels’ 
Angelegenheiten, den Charakter als Rechnungs- Rath 
Allergnädigſt zu ertheilen und die darüber ſprechenden 


Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


i eſte rte i ch. 
Prag, vom 3. November. — Dem Herrn Grafen 
von Ponthieu und ſeiner Familie ſcheint es fürs erſte 


z 


recht wohl auf feiner Reſidenz im Hradſchin zu gefallen. 


Cardinal Latik ofſieiirt zuweilen ſelbſt in der Kirche. 
Die Schloß und Ehrenwache iſt verſtärkt. In der 
Stadt find die hohen Herrſchaften noch wenig ge— 
ſehen worden. So viel iſt ausgemacht, daß fie den 
Winter hier zubringen werden. Unterdeſſen wird Zeit 
Keätnen „ ſich wahrſcheinlich dort oder irgendwo in 

oͤhmen oder Mähren anzukaufen. Man findet nicht 
ſo leicht ganz angerichtete Schlöffer für koͤnigliche 
Häupter und ein zahlreiches Gefolge. — Böhmen: wird 


* 
der Cholera, wenn ſie ſich nicht telluriſch aufs Neue 
entwickelt, bald ganz quitt und ledig ſein. Nur in 
zwei Doͤrfern an der Maͤhriſchen Grenze find, den neue, 
ſten officiellen Anzeigen zufolge, noch einige Spuren. 
davon bemerkt worden. Fa l 


Oeut ſchel ann d. 
Muͤnchen, vom 1. November. — Die nach Erie⸗ 
chenland beorderte Brigade von 4 Bataillons Infanterie, 
2 Eskadrons Chevauxlegers und einer Fußbatterie iſt 
mit Einrechnung der Offiziere, Unterofſtziere, Stabs, 
Individuen ze. im Ganzen 3583 Köpfe ſtark. Zu der 
Expedition werden nur ſolche Anteroffiztere und Soldaten 
mitgenommen, welche wenigſtens noch zwei Jahre zu 
dienen haben. Die Kavallerie zieht ohne Pferde ab; 
dieſe werden erſt im Neapolitaniſchen angekauft, und 
bei dem Ruͤckmarſch nach Baiern den Griechiſchen Trup⸗ 
pen uͤberlaſſen werden. Dem Vernehmen nach wird 
die Griechiſche Regierung nicht bloß die Marſchkoſten, 
fondern auch den. Sold dieſes Truppenkorps zu uͤberneh⸗ 
men haben. Man ſagt als zuverlaͤſſtg, daß Se. Maj.“ 
der König Otto gleichzeitig mit der Griechiſchen Regent⸗ 
ſchaft und Deputatton abreiſen und ſich in Neapel ein⸗ 
ſchiffen werde. f „ 


Karlsruhe, vom 29. October. — Graf Pozzo di 
Borgo, Kaiſerl. Ruſſiſcher General der Infanterie und 
Botſchafter am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe, iſt am 
20ſten d. gegen Abend hier angekommen, wohnte am 
folgenden Tage, den er hier zubrachte, der Großherzog⸗ 
lichen Tafel bei, und ſetzte darauf geſtern Vormittag 
ſeine Reiſe nach Paris fort. Seine Koͤnigl. Hoheit 
haben dem Herrn Grafen den Großherzoglichen Haus, 
orden der Treue zu verleihen geruht. Be 


— 
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Paris, vom 30. October. — Die geſammte Königl. 
Familie hat geſtern wieder das Schloß der Tuilerieen 
bezogen. Die Prinzen und Prinzeſſinnen kamen zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr und Ihre Majeftäten um 4% 
Uhr von Neuilly in der Hauptſtadt an. . 

Die bei der Eroͤffnung der Kammern zu haltende 
Thronrede iſt ſchon jetzt der Gegenſtand der Berathun⸗ 
gen im Schooße des Conſeils. Die Herren Guizot, 
Broglie und Thiers ſind mit der Entwerfung dieſes 
wichtigen Aktenſtuͤckes beauftragt. i 

Heute Morgen kamen hier Depeſchen aus London an, 
die eine ſofortige Zuſammenkunft ſaͤmmtlicher Miniſter 
veranlaßten. Es verlautet ſeitdem, daß vor der Hand 
noch keine Zwangs⸗Maßregeln gegen Holland in Anwen⸗ 
dung gebracht werden wuͤrden. 

Der Herzog von Orleans iſt heute in den Tuiferieen 
angekommen. Man ſpricht nicht mehr von ſeiner Ab⸗ 
reiſe zur Nordarmee. Die Nachrichten von der Nord— 
grenze beſagen, daß man allda alle Vorbereitungen zu 
Kantonnirungen trifft, um den Winter dieſſeits der 
Grenze von Belgien zuzubringen, welches glauben läßt, 
daß man fuͤr den Augenblick das Projekt des Einmar⸗ 
ſches in Belgien aufgegeben habe. 

Der Hauptmann Sicard vom Generalſtabe iſt geſtern 
Abend mit Depeſchen des Marſchalls Soult von hier 
nach dem Hauptquartiere abgegangen. h 


Der aus Brettern gebaute proviſoriſche Sitzungs⸗Saal 


der Deputirten⸗Kammer, in welchem die vorige Seſſion 
gehalten wurde, iſt niedergeriſſen worden; man will 
auf dieſem Terrain einen Garten anlegen. : 
„Der Befehl, das in Cherbourg zuſammengezogene 
Geſchwader nach Spithead aufbrechen zu laſſen (ſagt 
das Journal des Debats), war dem Contre-Admüral 
Ducreſt'de⸗Villeneuve am 28ſten Morgens um 8 Uhr zuges 
gangen und um 9 Uhr waren ſaͤmmtliche Schiffe bereits 
unter Segel. Das Geſchwader beſteht aus einem Lis 
nienſchiffe (dem „Suffren“), 3 Fregatten und 2 Kor⸗ 
vetten. Eine Fregatte und eine Korvette ſind vorläu⸗ 
fig noch in Cherbourg zuruͤckgeblieben.“ (Die Ankunft 
des Geſchwaders in Spithead iſt bereits gemeldet 
worden.) s 5 
Die Brigg ( Eclipſe iſt, von Navarin kommend, am 
23ſten mit Depeſchen für die Regierung in Toulon eins 
gelaufen. Bei ihrer Abfahrt, am 10ten, befand ſich die 
Fregatte Iphigenia in Napoli di Romania. Die Pri⸗ 
varbriefe, die fie mitgebracht hat, ſprechen noch immer 
von der auf Morea herrschenden großen Verwirrung 


und von der völligen Unthaͤtigkeit, worin die proviſo ⸗ 


riſche Regierung verlunken ſey. Auf den Inſeln allein, 
und namentlich auf Hydra und Syra, herrſcht Ruhe 
und Ordnuag. 5 


Das Engliſche Linienſchiff der Herzog v. Wellington 


iſt aus dem Hafen von Cheebourg adgejegelt, um außer⸗ 
haib der Rhede die Mannſchaften, Kanenen und Pulver⸗ 
vortaͤthe, die von einer Brigg und zwei Dampfbooten 


ſagt, von einer Note, welche 
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gebracht worden find, an Bord zu nehmen und dann 


nach Porto zu gehen. 

Der Messager meldet, daß man feit einigen Tagen 
wieder anfange, aufruͤhreriſche Proelamationen unter die 
horwege zu werfen und die France nouvelle klagt 
darüber, daß in mehreren Vierteln der Hauptſtadt 
Brandſtiftungsverſuche gemacht worden ſeyen. 
Herr Berryer iſt am 26. October in Genf angekom⸗ 
men und wohnt dort bei dem Vicomte v. Chateubriand. 

Die St. Simonianer, 70 bis 80 an der Zahl, wa⸗ 
ren geſtern zu einem Gaſtmahle in einem Wirthshauſe 
an der Barriere Menilmontant verſammelt und tanzten 
den ganzen Abend hindurch mit den Damen, die ſich 
dort eingefunden hatten. Sie ſcheinen alſo ihr abge⸗ 
ſchloſſenes Leben aufgegeben zu haben. . 

Die Franzoͤſiſche Marine hat eine Entdeckung gemacht, 
welche einen großen Einfluß auf die Koſten des Schiff⸗ 
bau's haben wird. Man vermiſcht Theer mit Tabacks, 
Eſſenz und bedient ſich dieſer Miſchung zum Kalfatern 
der Schiffe, wodurch fie gegen die Wuͤrmer geſchuͤtzt 


werden, indem der jo bereitete Theer fie verg'ftet. Man 


hofft dadurch den Kupferbeſchlag überflüͤſſig zu machen, 
und mehrere Millionen jährlich zu erſparen. Man bes 
dient ſich dazu der Tabacksſtiele, welche die Regie bis⸗ 
her verbrennen ließ. N 
Paris, vom 31. October. — Geſtetn Mini⸗ 
ſterrath in den Tuilerieen. Es 7 er ar 

n . rn. v. Broglie geſte 
fruͤh durch einen Geſandten Po nordifchen Ne 
gereicht worden ſeyn ſoll. Die Note iſt von du hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit, und man behauptet, daß ſie neue Vor⸗ 
ſtellungen in Betreff der Maßregeln enthalte, weiche 
man im Begriff ſteht, in Ausführung zu bringen. 

Die Franzoͤſiſche Regierung hit eine Note an dir 
Suͤddeutſchen Höfe von Stuttgart, Munchen u. ſ. w. 
erlaſſen, um denſelben die Franzoͤſiſche Intervention in 
Belgien anzuzeigen. Die Franzoͤſiſche Regierung erklärt 
darin zugleich, daß ſie ihre Armee, ſobald deren Gegen⸗ 
wart nicht mehr gebieteriſch nothwendig, allſogleich aus 
Belgien wieder zurückziehen werde. 

Man theilt uns ſo eben das Schreiben eines Diplo⸗ 
maten als London vom 27ſten mit, welches vorgeſtern 
in Paris eingelaufen iſt. Es heißt darin, Fürft Talley⸗ 
rand habe ſich lebhaft dem widerſetzt, daß die neuen 
Propoſitionen des Barons Bülow von der Conferenz 
in Ueberlegung gezogen wuͤrden. Nichts war noch ent⸗ 
ſchieden worden, allein nach den geäußerten Anſichten 
der andern ‚Bevollmächtigten, hatte man Urſache zu glau⸗ 
ben, dieſe Propoſitionen würden der Gegenſtand einer 
neuen Pruͤfung der Conferenz werden. f 

Man beſchwert ſich ſehr über die Vervielfältigung der 
Diebftähle in der Haupeſtadt. Erſt geſtern wieder wur⸗ 
den mittelſt Einbruchs in drei verſchiedenen Straßen, 
3000 Fr., 18,000 Fr. und 5000 Fr. geſtohlen. Man 
beklagt ſich, daß die zu ſehr mit der Politik beichäftigte 
Polizei die Sicherheit der Hauptſtadt veruachläaſſigt. 
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Die Privatbriefe beſagen, daß ein ſehr heftiger Kampf 
zwiſchen den Conſtitutionellen und den Migueliſten ſtatt⸗ 
gefunden habe, worin die Letztern gezwungen worden 
ſeyen, die Flucht zu ergreifen, und das Fort Aveiro den 
Conſtitutionellen zu üuͤberlaſſen. 

Briefe aus Barcelona melden die Entlaſſung des 
Grafen d'Espanna und des Pelizei⸗Intendanten Onnate 
mit dem Zuſatz, daß Beide außerbem nech nach Madrid 
berufen worden, um Über ihr früheres Betragen Rechen- 
ſchaft abzulegen. 

Briefe aus Toulon vom 26. October verſichern, 
daß das Linienſchiff le Superbe und die Fregatte Gas 
lathée den Auftrag hätten, ſich nach Trieſt zu begeben, 
um dort die nach Napoli di Romania beſtimmten Baieri⸗ 
ſchen Truppen einzunehmen. 

Privatberichte aus Vruͤſſel melden Folgendes: „Hr. 
Goblet hat den Franzöfifchen Geſandten eiligſt verlaffen, 
und die beiden Diplomaten gingen fo ſchnell auseinan⸗ 
der, daß ſie ſich nicht einmal begruͤßten. Die Herren 
Lebeau und Rogier gingen einſtweilen im Park ſpazieren 
und erwarteten den sgang dieſer Berathung, nach 
welcher beſtimmt worden, daß Hr. Lebeau, als der talent⸗ 
vollſte Schriftſteller des Miniſteriums, ſich mit der Abs 

faffung eines ganz kriegeriſch geſinnten Manifeſtes bes 
ſchaͤftigen ſolle. Dieſes Dokument ſoll ſich mit der Er⸗ 
klaͤrung endigen, und zwar im Namen der Miniſter, 
daß, wenn bis zum 3. November die zwei verbündeten 
und ſich anheiſchig gemachten Mächte die Ausführung 
der derſprochenen Maßregeln nicht angefangen haben 
ſollten, und zur ſelben Zeit die Belgiſche Regierung, 
durch nicht von ihr abhängige Hinderniſſe, nicht im 
Stande ſeyn ſollte, die Gewaltsmittel, um die Räur 
mung des Gebiets zu bewirken, vollziehen zu koͤnnen, 
fie, als Miniſter, ihre Verrichtungen einſtellen wurden, 
weil es fuͤr ſie klar ſey, daß ſie nicht mit Ehren, in 
Gegenwart der Volksvertretung, jene fortfuͤhren koͤnnten. 
Auch iſt man uͤbereingekommen, keine Art von Schritt 
beim Koͤnige zu thun, bevor nicht das beſagte Manifeſt 
beſtimmt und unwiderruflich angenommen, und daß, 
wenn derſelbe gegen die Art der Abfaſſung etwas ein: 
zuwenden hätte, alle Miniſter ungeſaͤumt ihre Entlafung 
geben wuͤrden. Die verbuͤndeten Miniſter haben um 
die Zuſtimmung der übrigen patriotiſchen Oppofitionss 
blaͤtter angehalten, und fie auch im vollſten Maaße er 

halten. £ * 5 

S pan i e n. 0 
Madrid, vom 18. October. — Beamte im Minis 
ſterium verſichern, daß man an eine Berufung der Cor, 
tes glaube, wie fie zu den Zeiten Ferdinands und Iſa⸗ 
bellens eingeſetzt geweſen feyen. Dieſe ſollen das alte 
Geſetz des Königreiches herſtellen, nach dem die Königin 
Sancta (1069), Uraca (1186), Berenguela (1244), 

Iſabella (1504) und Johanna (1555) ruͤhmlich über 

Spanien regiert haben, indem es an direkten maͤnn⸗ 
lichen Erben fehlte. Maͤchſtdem ſollen dieſeiben die 


Grundſätze einer neuen Conſtitution entwerfen, wonach 
Spanien einer repraͤſentativen Regierung genießen wuͤrde, 
deren drei Staatsgewalten der Koͤnig, die Pairskammer 
und die Deputirtenkammer ſeyn ſollen. ; 


FR ER 


London, vom 30. October. — Admiral Owen, ge- 
weſener Ober⸗Befehlshaber auf der Oſtindiſchen Station, 
hatte kaum nach ſeiner Ankunft in Portsmouth die 
Flagge herabgelaſſen, als er zum Koͤnige, der ihn mit 
ſeiner perſoͤnlichen Freundſchaft beehrt, entboten wurde, 
um einige Tage bei Ihren Majeftäten in Windſor zu 
zubringen. 0 

Das Parlament wird, wie es heißt, am 3. December 
aufgeloͤſt und tritt vermuthlich zwiſchen dem 20. und 
30. Januar zuſammmen. 

Der Hannoͤverſche Miniſter, Freiherr v. Ompteda, 
iſt nach Hannover abgegangen. 

Der Courier vom geſtrigen Tage meldet, die mehr⸗ 
erwaͤhnte Convention, welche bezwecke, den Koͤnig von 
Belgien in den unmittelbaren Beſitz des ihm bei An⸗ 
nahme ſeiner Krone garantirten Gebietes zu ſetzen, ſey 
ſowohl in Belgien als Holland notiſizirt worden. Die 
Belgiſche Regierung willige vollkommen in die Naͤu⸗ 
mung der noch von ihren Truppen okkupirten Punkte, 
welche Holland zuerkannt worden. Sollte ſich Holland 
eines Aehnlichen weigern, ſo werde Koͤnig Leopold mit 
Genehmigung und Beiſtand Englands und Frankreichs 
Maßregeln treffen, um ſelbſt von ſeinem ganzen Gebiete 
Beſitz zu ergreifen; da er aber ſo ſehr als moͤglich 
Waffen⸗Gewalt vermeiden wolle, fo werde er fo lange 
als möglich ſich des aͤußerſten Mittels, nämlich der Ans 
. — des thaͤtigen Beiſtandes feiner Verbündeten, ent⸗ 

ten. x - 

In der. Times heißt es: „Die Belgiſche Angelegen⸗ 
heit, welche ſeit zwei Jahren die Aufmerkſamkeit der 
Staatsmänner beſchaͤftigte und den Frieden Europa's 
bedrohte, naͤhert ſich gluͤcklicherweiſe ihrem Ende. Die 
5 großen Möchte kamen wegen der Trennung Belgiens 
von Holland überein, uͤberließen aber die Ausfuhrung 
des dieſerhalb geſchloſſenen Vertrages Frankreich und 
England. Letztere Mächte beſchloſſen, am 22ſten Hol: 
land zu zwingen, ſich Europa's Ausſpruch zu fügen; alm 
23ſten ratificirte Frankreich dieſen Beſchluß und am 
27 ſten war die noͤthige Formalität eines Contraktes zwi⸗ 
ſchen den 2 Nattonen vollzogen. An letzrgenanntem 
Tage ward dieſer Contrakt den Bevollmächtigten der 
übrigen Mächte mitgetheilt, als die Sache durch aber 
malige Vorſchläge der Holländiſchen Regierung verzögert 
werden ſollte. Unſerer Meinung nach darf Belgien 
keine Vorſchlaͤge mehr anhoͤren, bevor Antwerpen nicht 
völlig geräumt iſt. Daher freut es uns, zu hören, daß 
die Conferenz am 27 ſten die Vorleſung der erwaͤhnten 
abermaligen Vorſchlaͤge verweigert und dadurch anſchei⸗ 
nend bewieſen hat, daß fie ihre Geſchͤͤßte beendigt und 
ſich demnach de facto aufgelöſt hat. — Als jene Zwangs 


— 


— 


iſt von Liſſabon angekommen.“ 


— 


maßregel am 22ſten beſchloſſen ward, fertigte man ein 


Dampfboot nach Rotterdam ab, um die Nachricht davon 
dem Könige von Holland mitzutheilen. Ertheilt Se. 
Majeſtaͤt keine guͤnſtige Antwort, fo werden die in 
Spithead vereinten Flotten ſogleich nach der Holläandi 
ſchen Kuͤſte abſeegeln, zu gleicher Zeit wird an die Fran⸗ 
zoſtſchen Truppen der Befehl ergehen, die Belgiſche 
Grenze zu uͤberſchreiten und auf Antwerpen zu mak⸗ 
chiren. i N 

A iſt ein Schreiben aus Portsmouth, wodurch 
die (bereits erwähnte) Ankunft eines Theiles der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte unter dem Befehle des Admirals Duereſt 
de Villeneuve gemeldet wird: „Geſtern Nachmittag ka⸗ 
men von Frankreich ein Linienſchiff und vier große Fre⸗ 
gatten zu Spithead an; noch zwei andere ſind auf der 
Rhede; lauter ſchoͤne Schiffe. Der Donegal wurde 
geſtern wieder aus den Docks gebracht, ſo daß Spithead 
ganz kriegeriſch ausſieht. Signale, Salutirungen, Ger 
ſchaͤfte folgen raſch auf einander. Im Hafen wird an 
dem Linienſchiff Spartiate, wie an den Fregatten Larne 
und Volage Tag und Nacht gearbeitet. Der Talavera 


Herr Perier, Attaché bei der hieſigen Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchaft, kam ſchon am 25ſten d. in Ports 
mouth an, um dort die Ankunft des Franzoͤſiſchen Ger 
ſchwaders abzuwarten. 3 e 

Im Globe lieſt man: „Wir erfahren zu unſerer 
Freude, daß das neue Franzoͤſiſche Kabinet die liberalen 
Geſinnungen der vorigen Verwaltung in Bezug auf 
die Negufitung des Tonnen⸗Hafengeldes aufnimmt, und 
wir koͤnnen zu gleicher Zeit melden, daß eine entſchte⸗ 
dene Neigung vorherrſcht, in Uebereinſtimmung mit 
unſerem Lande den Wegl einer liberaleren Handels-Politik 
einzuſchlagen.“ 8 

Daſſelbe Blatt meint, daß der Angkiff auf Porto am 
26ſten ebenfalls nicht gelungen ſey; denn ſonſt wuͤrde 
man bei einem ſo wichtigen Ereigniß wohl Mittel ge⸗ 
funden haben, die Nachricht ſchnell hieher zu befördern. 
AUnſece Linienſchiffe Caledonia und Revenge liefen, 
dem Verlangen des, Lord Wm. Ruſſell zufolge (auf Ans 
laß der geſchehenen Ermordung ſeines Thuͤrſtehers), in 
den Tajo ein und die Forts hatten Befehl erhalten, es 
ohne Widerſtand geſchehen zu laſſen. . 

Man ſchreibt aus Plymouth: „Bei den ſehr ſtar⸗ 
ken Verwendungen van Seeſoldaten aus der hieſigen 
Diviſion find nicht einmal genug zu dem gewöhnlichen 


Dienſt in den Baracken zuruͤckgeblieben; ſogar die 


Schildwache an des Kommandanten Thuͤr iſt eingezogen 
und der Dienſt am Seemanns⸗Hospital muß von Linien 
truppen verrichtet werden. Es kommt daher, weil bes, 
trächtlich viele nach Irland und die uͤbrigen auf vers 
ſchiedene Kriegsſchiffe beordert werden.“ 5 
London, vom 31. October. — Geſtern waren keine 
ue Nachrichten von Wichtigkeit uͤber die Belgiſch⸗ 
Hollaͤndiſche Frage eingegangen; da indeß die Angelegen⸗ 
heit ſich immer und mehr ihrer Kriſis nähert, ſo iſt die 


u 
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Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſelbe, namentlich 
unter den Kaufleuten, ſahr rege. Man thut alles Moͤg⸗ 
liche, um den Glauben zu veranlaſſen, daß die ganze 
Begebenheit in Kurzem werde ausgeglichen werden, und 
man hat fogar gefagt, daß die Holländiſche Regierung 
bereits in die Raͤumung von Antwerpen gewilligt habe, 
ſo wie, daß fie bereit ſey, neue Unterhandlungen über - 
die übrigen ſtreitigen Pankte anzuknüpfen. Weder die 
letzten Hollaͤndiſchen Nachrichten, noch das, was man 
hier weiß, berechtigen indeß zur Annahme dieſer Ver⸗ 


muthung. 


Einige vermuthen, daß der Graf Villa Real, der fh 
gegenwärtig in London befindet, mit einer Sendung des 
Dom Pedro nach Madrid beauftragt werden wuͤrde. 

Niederlande. RE 
Aus dem Haag, vom 31. October. — Das 
Amſterdamer Handelsblatt aͤußert: „Außer den 


von Holland fruͤher angebotenen Zugeſtaͤndniſſen, die nach 
der eigenen Erklärung des Koͤnigs ſich den aͤußerſten Gren⸗ 


zen des Moͤglichen genaͤhert hatten, werden nun von, 


Seiten unſerer Regierung neue Vorſchlaͤge gemacht, um 
ſelbſt auf Koſten noch größerer Aufopferungen mit Auf 
rechthaltung des Friedens zu einer endlichen Beilegung 
unſerer Differenzen mit Belgien zu gelangen. Dieſe 
Bewilligungen mußten wohl (und mit Freude beeilten 
wir uns, dies aus hoͤchſt achtbarer Quelle anzuküͤndigen) zu 
der Erwartung berechtiger⸗, daß, wenn die Londoner Kon⸗ 
ferenz nicht alles Gefühl von Recht und Billers ver⸗ 
leugnete, die HollaͤndiſchBelgiſche Frage endlich zu 
einer, ſo lange und ſo dringend von uns gewuͤnſchten, 
friedlichen Loͤſung gebracht ſey. Vor der Hand ſcheint 
ſich aber dieſe Erwartung noch nicht ſo ſchnell zu ver⸗ 
wirklichen, indem, den unten folgenden Privatberichten 
aus dem Haag zufolge, die letzten Vorſchlaͤge unſerer 
Regierung von der Konferenz als unbefriedigend von 
der Hand gewieſen worden ſind. Inzwiſchen hat man, 
wenn es auch gewiß iſt, daß von Seiten Englands und 
Frankreichs Noten von nicht friedlicher Art bei unſerer 
Regierung eingegangen ſind, noch keine beſtimmte Nach⸗ 
richten daruͤber, daß die uͤbrigen Maͤchte ſich mit dem 
Vorhaben Frankreichs und Englands einverſtanden ers 
Eläre- hätten, So viel iſt ſicher, daß Preußen gegen 
das Einkuͤcken der Franzoͤſiſchen Truppen in Belgien 
proteſtirt und daß die Bevollmächtigten von Oeſterreich 
und Rußland, in Erwartung der Inſtruetionen ihrer 
Höfe, den Erklarungen Preußens beigetreten find,” 
Folgendes find die in obigem Arkikel in Bezug ge 

nommenen Privatſchreiben aus dem Haag vom 30ſten 


Oetober: „Heute Abend hat ſich das Geruͤcht verbrei⸗ i 


tet, daß von Seiten Englands und Frankreichs dringende 
Noten an unſere Regierung in Bezug auf die Beilegung 
unſerer Differenzen mit Belgien gerichtet worden. Ueber 
den eigentlichen Inhalt derſelben laßt ſich noch nichts 
mit Sicherheit jagen, aber die verſchiedenen Verſionen 
die im Umlauf ſind, kommen in dem Punkse überein, 


daß die genarmten Mächte auf die ſchnelle Räumung 
des Belgiſchen Grundgebietes dringen. 


von Zwangsmitteln geſprochen wird, falls die Räumung) 
nicht binnen einer beſtimmten Zeit ſtattfinden ſollte.“ 
Ein anderes Schreiben (von demſelben Datum) ſagt: 
„Wie man vernimmt, ſollen die zuletzt von der Nieber⸗ 
laͤndiſchen Regierung zu London gemachten befriedigen⸗ 


den Vorſchlage als ungenuͤgend abgewieſen worden ſeyn. 


* 


Nach Berichten aus Amſterdam und Rotterdam ſind die 
in dieſen Häfen befindlichen Engliſchen Schiffe von dem 
Großbritanniſchen Konſul aufgefordert worden, ſich bereit 
zu halten, um, falls es die Umſtaͤnde erfordern ſollten, 
ſogleich unter Segel gehen zu koͤnnen. In dem heute 
gehaltenen Kabinetsxathe find wichtige Angelegenheiten 
erörtert worden.“ — Einem dritten Schreiben zufolge, 
iſt die Convention zwiſchen Frankreich und England nach 
geſchehener Auswechſelung der Ratificationen nebſt einem 
Ultimatum der beiden Mächte von London nach dem 
Haag geſandt worden. a 
Nachrichten aus Herzogenbuſch zufolge, wurde das 
große Hauptquartier am 1. November dort erwartet und 
traf der dortig Magiſtrat Vorbereitungen zum feierlichen 
Empfange des Prinzen Feldmarſchall. 
Ueber die am 20ſten v. M. in Vlieſſingen angekom⸗ 
mene Korvette Pollux erfährt man nachträglich folgen⸗ 
den Zug, welcher einen neuen Beweis ven dem unſere 
Seeleute befgelenden Heldenmuthe liefert: „In der 
Naͤhe des Kanals begegnete der Pollux einem Amerika; 
niſchen Schiſſe, deſſen Capitain ihn warnte, auf ſeiner 
Hut zu ſeyn, da die Feindſeligkeiten zwiſchen England 


und Holland bereits begonnen haben müßten. Auf dieſe 


Nachricht verſammelte der die genannte Korvette com⸗ 
mandirende Lieutenant Tulleken ſeine der Mehrzahl nach 
kranke Mannſchaft auf dem Verdecke, theilte ihnen mit, 
was er vernommen habe und machte den Vorſchlag, da 
ſie zu ſchwach ſeyen, ſich zu vertheidigen, wenn ſie von 
einem feindlichen Schiffe ſangegriffen werden ſollten, 
daſſelbe zu entern und ſich mit ihm in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Die ganze Mannſchaft ſtimmte mit Begeiſterung 
in dieſen Vorſchlag ein.“ - > 

Das Amſterdamer Handelsblatt ſtellt folgende 


Betrachtungen an: „Der Allianz⸗Traktat zwiſchen Eng⸗ 


land und Frankreich, uͤber den verſchiedene Franzoͤſiſche 
Zeitungen fo bitter geſpottet haben, iſt doch wirklich zu 
Stande gekommen und die erſte Folge davon iſt die an 
unſere Regierung gerichtete Aufforderung geweſen, das 

elgiſche Grundgebiet binnen zehn Tagen zu räumen, 
unit der Drohung, daß dies ſonſt durch Gewalt der 
Waffen bewerkſtelligt werden ſolle. Was nun? Glaubt 


man etwa, daß wir einer Loͤſung der Frage näher ger 
kommen ſind? Was will man denn eigentlich ? Iſt 


das Ziel auf keine andere Werfe, als durch gewaltthaͤ⸗ 
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Einige wollen 
wiſſen, daß in jenen Noten auch von der Anwendung 


leicht die Achſeln uͤber uns zucken, und doch ſcheint es 
zweifelhaft, ob die Konferenz ſelbſt daruber im Klaren 
iſt. Die neueſten Noten der Geſandten von England, 
und Frankreich gründen ſich auf die ſchon im 70ſten 
Protokolle zum Vorwande genommene Fruchtloſigkeit 
der angewandten Bemühungen, um durch Unterhandlun⸗ 
gen mit Holland zu einer Ausgleichung zu kommen. 
Jeder, der dem Laufe der, Unterhandlungen zu London 
mit unparteiiſchem Blicke gefolgt iſt, wird ſich ber der- 
gleichen Gründe wundern. Wir gehen nicht weiter als 
zum Traktate vom 15. November 1831, zurück und fra⸗ 
gen auf den Grund der offen vorliegenden Aktenſtuͤcke: S 
An wem liegt die Schuld, daß das Belgiſche Gebiet 
von der Niederlaͤndiſchen Kriegsmacht noch nicht geraͤumt 
iſt? Hat die Miederländiſche Regierung nicht in die 
Hauptbeſtimmungen des Traktates gewilligt? Hat der 


Koͤnig ſich nicht bereit erklart, auf dieſer Grundlage 


einen Vertrag mit den fünf Höfen und hierauf auch 
einen Vertrag mit Belgien zu unterzeichnen? Noch 
mehr: hat nicht Niederland, als Belgien gegen ſein 
eigenes Intereſſe und auf fremde Einfluͤſterung, gegen 
die Beſtimmungen des Vertrages vom 15. November, 
inſoſern ſie die Schelde⸗ Schifffahrt betrafen, neue an⸗ 
naͤhernde Vorſchlaͤge geinacht? Iſt nicht Alles und ſo⸗ 
gar mehr bewilligt worden, als im Traktat von 24 Ar⸗ 
tikeln ſteht? Und kann man nach allem dieſem offen 
ſagen, es ſey fruchtlos, mit Niederland zu unterhandeln? 
Kann man mit Ehren drohen, eine falſche Behauptung 
vor den Augen Europas mit Gewalt zu unterſtuͤtzen 7. 


Die Raͤumung des Belgiſchen Gebiets war ſeit lange 


der Stein des Anſtoßes; aber was hat die Konferenz, 
was hat Belgien gethan, um denſelben aus dem Wege 
zu räumen? Man droht uns mit Gewalt und das 
naͤchſte Mittel, um den Zweck, mit Erhaltung des Fries 
dens, zu erreichen, naͤmlich die Abſchließung eines billi⸗ 
gen Vertrages, wird ſchändlich von der Hand gewieſen 
und liſtig auf allerlei Art umgangen, Will man den 
Krieg? Gut, fo trete man ritterlich hervor. Aber nein! 
man will den Krieg nicht, ſondern nur mit Gewalt 
einen Vertrag zur Ausführung bringen, der für Nieder⸗ 
land noch keine bindende Kraft hat und den man auch 
nicht bindend fuͤr Niederland machen zu wollen ſcheint, 
um einen Scheingrund für die Zwangsmittel anführen 
zu koͤnnen. Es iſt nicht genug, zu ſagen, Niederlands 
Borfchläge, find unannehmbar, mit Niederland iſt nicht 
zu unterhandeln, es hat keinen guten Willen; dergleichen 
Behauptungen muͤſſen mit Gruͤnden belegt werden. 
Die Gerechtigkeit fordert dies, und ſo lange England 
und Frankreich dieſe Forderung nicht erfuͤllen, bleibt das 
Unternehmen dieſer Mächte eine That der Willkuͤr und 
Gewalt.“ 402 ann + Bunde er BERN, 
ET RN * > NG } > 7 
Der Morning-Herald enthalt nachſtehendes Schrei, 


ben aus dem Haag vom 26. October: „Iſt es die 
Abſicht in die Schelde einzulaufen, u = 
zu blokiren? Das erſte iſt unmoͤglich. Vlieſſingen 


tige Mittel, zu erreichen — Mittel, die zu einem all⸗ 
gemeinen Kriege führen konnen? Wenn wir ſagen, es 
ſey uns micht klar, was man wolle, fo wird man viel⸗ 
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allein iſt ein zweites Algier, was die Anzahl ſeiner Ka⸗ 
nonen und Moͤrſer betrifft. Steben Hundert Stuck 
von ſchwerem Kaliber ſtehen auf den Waͤllen und wer⸗ 
den durch eine hinreichende Garniſon bedient, an deren 
Entſchloſſenheit man nicht zweifeln kann. Das Muſter 
militairiſchen Verdienſtes iſt jetzt bei den Holländern 
der berihinte van Speyk. Mit einer ſolchen Garniſon 
wird ſich Vlieſſingen wenigſtens wie ein zweites Kopen; 
hagen zeigen. Mit ſeinem Falle iſt indeſſen die Schelde 
noch nicht frei. Die Schifffahrt auf dem Fluſſe muͤßte 
immer noch erkaͤmpft werden, pa alle Baͤten weggenom⸗ 
men und die beiden Ufer mit zahlreichen Forts beſetzt 
find, welche ſich beeifern wuͤrden, das Beiſpiel Vlieſſim 
gens nachzuahmen, bis die verſtuͤmmelten Flotten vor 
dem Fort Bath mit dem eigentlichen Gegner zuſammen⸗ 
treffen. Der Verluſt an Schiffen und Leuten bei die⸗ 
ſem Unternehmen wuͤrde alleufalls hinreichen, eine ganze 
Provinz zu kaufen. In der That glauben gut unter⸗ 
richtete Leute, die mit den Vertheidigungsmitteln der 
Schelde vertraut ſind, daß von den Schiffen, denen die 
Eroberung des Fluſſes übertragen werden möchte, wohl 
keines die hohe See wiederſehen dürfte, — Keine Kuͤſte 
in Europa iſt ſchwieriger zu blokiren, als die Holläns 
diſche. Ihre Untiefen und Sandbaͤnke machen die An⸗ 
näherung im hoͤchſten Grade gefährlich, während die 
Nord- und Weſt⸗Winde, welche in dieſer Jahreszeit vor⸗ 
herrſchen, die Schiffe er nach der Kuͤſte zu treiben. 
Die Nebel, welche ſich jetzt ſchon zeigen, werden in den 


naͤchſten Monaten noch weit anhaltender und ſtaͤrker 


ſeyn, ſo daß die Flotten ihre Invaſion wohl mit einem 
halben Dutzend Wracks wuͤrden bezahlen muͤſſen. — 
Die Blokade irgend eines Nordiſchen Hafens waͤhrend 
des Winters iſt uͤberhaupt ein vortrefflicher Plan! Weil 
wir von dieſem Gegenſtande ſprechen, ſo lenke ich Ihre 
Aufmerkſamkeit auf eine Handlung des Koͤnigs von 
Holland, welche ungemein viel Takt verraͤth. Er hat 
naͤmlich por kurzem den Zoll von 12 pCt. aufgehoben, 
der bisher bei der Einfuhr von fremden Baumwollen⸗ 
Waaren erhoben wurde. Wer wird ans dieſer Verfuͤ⸗ 
gung Nutzen ziehen? Fragen Sie Mancheſter, Glass 
gow und das nördliche Irland. Und in dem Augen 
blicke, wo dieſer große Vortheil Ihren danieder liegenden 
Fabriken angeboten wird, will England eine Flotte ab⸗ 
fenden, um feinen Handelsſchiſfen zu verbieten, dieſen 
Nutzen zu genießen? Der König erklart in der dieſe 
Veraͤnderung ankuͤndigenden Verordnung, daß er ſie auf 
den Rath des Departements fuͤr die Beſchuͤtzung der 
National⸗Induſtrie und der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten angenommen habe. Dieſe Verfuͤgung hat noch ein 
anderes Reſultat, deſſen ich nebenbei gedenke. Die 
Baummwollen⸗Fabrikanten in Gent ſind treue Orangiſten, 
und ſie haben durch die Belgiſche Revolution ſehr viel 
gelitten; dieſe Maßregel ſetzt ſie in den Stand, ihren 
alten Markt einigermaßen wieder zu gewinnen, indem 

ſie ihre Waaren auf fremden Schiffen in das Land ihres 
vormaligen Souverains einführen konnen, den fie wegen 
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dieſes Vortheils nicht wenig verehren werden. — Daß 
der Prinz von Oranien das Vorruͤcken der Franzoͤſiſchen 
Armee fuͤr wahrſcheinlich haͤlt, geht aus dem Umſtande 
hervor, daß kurzlich alle auf Urlaub abweſende Soldaten 
einberufen worden ſind. Er ſchelnt ſeine Streitkräfte 
auf der Linie der befeſtigten Städte zu konzentriren, 
weiche hinter der Schelde liegen. Auch ſind alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden, um im Pothfalle die 
Deiche zu durchſtechen. Die Antwort der Generalſtaa⸗ 
ten auf die Thronrede iſt, wie Sie geſehen haben werden, fü 
kraͤftig und entſchloſſen, als ob die Verſammlung, deren 
Geſinnungen fie ausſpricht, aus lauter Catonen und Bru⸗ 
tuſſen beſtaͤnde. Sie geben Drohung für Drohung, 
einen Fehde⸗Handſchuh für den andern.“ 5 3 
S 

Bruͤſſel, vom 31. Oetober. — Durch eine Koͤnigl. 
Verordnung vom geſtrigen Tage iſt die Verwaltung 
aller Wohlthaͤtigkeits Anftolten von dem Miniſterium 
des Innern getrennt und dem Juſtiz⸗Miniſterium hin⸗ 
zugefuͤgt worden. . 

Die Reife des Grafen Delaborde foll, der Emanci- 
pation zufolge, den Zweck haben, ſich mit dem Kanal⸗ 
Syſtem in Belgien genau bekannt zu machen. 

Vorgeſtern Nacht brach in Gent in der Fabrik der 
Herren Moor, Tielman, Legers und Deleroix ein hefti⸗ 
ges Feuer aus, welches ohne die raſch herbeigeeilte und 
wirkſam geleitete Hülfe ei großen Schaden hätte an⸗ 
richten koͤnnen. Die Fabrik iſt indeſſen bis auf den 
Grund niedergebrannt; der Betrag des Verluſtes iſt 
noch nicht zu ermitteln. 


Der Morning-Herald enthält folgendes Privatſchreil⸗ 
ben aus Bruͤſſel vom 26. Oetober: „Der 6. Nor 
vember iſt nun der zu einem Angriff von Seiten der 
Belgier gegen Holland feſtgeſetzte Fan Dies iſt, 
dem Vernehmen nach, die Entſchließung der Miniſter, 
und ſie wollen den Kampf beginnen, mag Frankreich 
einwilligen oder nicht. Der Miniſter des Innern, 
Herr Rogier, erklärte geftern in einer Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaft, daß ſchon vor der Bildung des jetzigen Kabinets 
zu obigem Zweck ein Manifeſt entworfen und von allen 
Miniſtern unterzeichnet worden. Ich habe auch, und 
zwar aus guter Quelle, erfahren, daß die Regierung 
an die Herausgeber der Oppofitions:Blätter einen Agen⸗ 
ten abgeſandt hat, durch den ſie dieſelben ausforſchen 
läßt, ob fie im Fall eines Krieges von der Preſſe Uns 
terſtuͤtzung erwarten könne. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Miniſter die Abſicht haben, die Belgiſche An⸗ 
gelegenheit zu einer Erledigung zu führen, weil fie recht 
gut wiſſen, daß fie nicht eine Stunde länger auf ihrem 
Poſten bleiben können, wenn ſte in neue Unterhandlun⸗ 
gen einwilligen wollten. Aber handeln ſie mit Erlaub⸗ 
niß des Franzöoͤſiſchen Kabinets? Denn ohne Ludwig 
Philipps Zuſtimmung wird in dieſem Lande kein ent, 
ſcheidender Schritt gethan werden; und ich habe alle 
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Urſache, zu glauben, daß das Kabinet der Tuilerieen 
zum Frieden geneigt iſt. Es verlautet in der That, 
daß unſerer Regierung ein Plan vorgelegt worden, wo⸗ 
nach ſie Frankreich aus dem Dilemma, in das es ſich 
verwickelt hat, indem es eine Interventions Armee an 
die Graͤnzen ſchickte und mit dem gegen Holland ſelbſt 
auf die Gefahr eines allgemeinen Krieges hin auszuüben: 
den Zwang prahlte, heraushelfen ſollte. Der Plan iſt 
folgender: Frankreich ſoll feine Ruͤſtungen zu einer 
Winter Campagne fortſetzen und das laͤrmſchlagende 
Syſtem weiter verfolgen; es ſoll Preußen trotzen und 
erklären, daß es die Graͤnzen uͤberſchreiten werde, es 
koſte was es wolle. Wenn nun aber die Zeit des Hans 
delns herankommt, dann ſoll Leopold hervortreten und 
erklären, daß er die Franzoͤſiſche Armee nicht gegen die 
Wuͤnſche ſeines Volks in fein Reich koͤnne einruͤcken 
laſſen; daß feine Macht der feindlichen uͤberlegen und 
daß er entſchloſſen ſey, die Holländer auf feine eigene 
Hand anzugreifen; fo daß Frankreich, weil die Erlaub⸗ 
niß der Belgier ihm nicht gewaͤhrt wuͤrde, auf ſeinem 
Gebiet werde bleiben muͤſſen. Der näͤchſte Schritt für 
Leopold wuͤrde dann ſeyn, daß ſeine Truppen vorwärts 
marſchiren und ſich zur Schlacht anſchickten. Aber ges 
rade in dem Augenblick der Entſcheidung werden vor⸗ 
theilhaftere Vorſchlaͤge gemacht werden, und da der 
Winter unterdeſſen ſchon ſo weit vorgeruͤckt wäre, wuͤrde 
man es raͤthlich finden, das Anerbieten zu pruͤfen, und 
auf dieſe Weiſe den Krieg bis zum Fruͤhjahr verſchie⸗ 
ben. So ſollen denn alſo die ſchon halb verhungerten 
Belgier den Winter hindurch hingehalten werden! Hat 
ihnen die Franzöſiſche Freundſchaft und Huͤlfe nicht 
ſchon genug gekoſtet? Der Plan kann wohl vielleicht 
ausgefuͤhrt werden, er kann fuͤr den Augenblick gelingen, 
aber ich bin überzeugt, dann wird ſich das Uebel durch 
ſich ſelbſt heilen, und ſollten die Angelegenheiten dieſes 
Landes bis zum Fruͤhling unerledigt bleiben, ſo wird 
eine Neſtauration erfolgen. Der König von Holland 
berechnet alle für ihn ſprechende Fälle ſehr gut; er ſieht 
ſehr wohl ein, deß Belgien von Frankreich hinters Licht 
‘gerührt wird, und daß feine Partei täglich ſtaͤrker wer⸗ 
den muß. Holland gruͤndet ſeine Hoffnungen nicht nur 
auf die Schwäche unſerer Regierung, ſondern auch auf 


einen unumgaͤnglichen Bankerott unſeres Schatzes. Vor⸗ 


geſtern kam der Franzoͤſiſche Botſchafter am St. Per 


tersburger Hofe, Herzog von Treviſo (Marſchall Mor⸗ 


tier), auf feiner Reiſe nach Paris durch Bruͤſſel. Der 
Marſchall ſprach ſich gegen mehrere Perſonen dahin 
aus, daß die Nordiſchen Mächte keinesweges für Bel 
gien guͤnſtig geſtimmt ſeyen. Man kann es ihnen in 
der That nicht verdenken, wenn ſie nicht zugeben, daß 
die Franzoſen ihre Gränzen überſchreiten, 


wohl nicht leicht wieder herauszubringen ſeyn. Leopold 
72 5 man erzählt, faͤngt an, die Sachen in demſelben 
Licht zu betrachten, und obgleich er genoͤthigt iſt, ſich 
nach den von Paris kommenden Inſtructionen zu rich 


U 


denn ſo viel 
iſt gewiß, ſind ſie einmal in Belgien, ſo moͤchten ſie 


ten, ſo thut er es doch nur mit Widerſtreben und nicht 
ohne viele Eroͤrterungen und zuweilen ſelbſt heftige Ein⸗ 
wendungen. So handelte er in Bezug auf den Mars 
ſchall Gerard, der jetzt als Ober-Befehlshaber der Nord⸗ 
Armee durch einen andern erſetzt werden ſoll. Es iſt 
noch nicht lange her, daß der Marſchall Gérard einen 
Feldzugsplan gegen die Hollander nach Bruͤſſel einſandte, 
demzufolge die Franzoſen alle feſte Plaͤtze in Beſitz neh⸗ 
men und die Belgier als ein Obſervations-Corps den 
Bewegungen des Feindes gegenuͤber zuruͤckbleiben ſollten. 
Leopold berathſchlagte hierüber ſogleich mit dem Chef 
ſeines Stabes, General Desprez, und der Erfolg war, 
daß eine ſehr heftige Note von dieſem General an den 
Herzog von Brogtie gerichtet wurde, worin er erklaͤrte, 
daß er in Belgiſche Dienſte getreten ſey, um bei einem 
ehrenvollen Kriege Hülfe zu leiſten, und daß er nie in 


eine Entehrung des Landes willigen wuͤrde, das ihm 


ein verantwortliches Amt uͤbertragen habe; ſollte man 


jedoch bei dem Plan des Marſchalls Gérard beharren, 


fo werde er feine Stelle niederlegen und ſich ins Pri⸗ 
vatleben zurückziehen. Auf eine fo männliche Weiſe 
benahm ſich General Desprez; aber erſt nach gepfloge⸗ 
ner Berathung mit Leopold wurde dieſe energiſche Note 
abgeſaßt. Der General ſagte geradezu, daß Gérard 
darauf ausgehe, das Land in Beſitz zu nehmen, und er, 
als ehrlicher Mann, muͤſſe ſich daher weigern, ſeinen 


Namen zu einem ſo niedrigen Schimpf herzugeben. 


Der Marſchall iſt nun zuruͤckberufen, und man erwartet, 
daß ein anderer Befehlshaber ernannt werden wird. 
Der neue Feldzugsplan ſoll heute Abend in Bruͤſſei ein⸗ 
treffen, wenn naͤmlich die Franzoſen darauf beſtehen, die 
Granze zu uͤberſchreiten. Sollten Sie jedoch auch hör 
ren, daß die Armee -pofitiven Befehl erhalten habe, in 
Belgien einzuruͤcken, jo ſeyn Sie nicht zu leichtglaͤubig; 
erinnern Sie ſich des Komplotts, deſſen ich üben ge⸗ 
dachte, und ich ſtehe nicht im geringſten an, wie ich es 
immer gethan habe, zu behaupten, daß die Nord 
Armee nicht über die Graͤnze ruͤcken wird. 
Frankreich hat nicht Muth genug, um einem allgemei⸗ 
nen Kriege die Stirn zu bieten, und ich glaube, wir 
koͤnnen mit Sicherheit darauf rechnen, daß der Friede 
wenigſtens bis zum Frühjahr wird erhalten werden. 
Auch Lord Palmerſton wird ſeiner Flotte Gegenbefehle 
ertheilen und das Land nicht den Koſten einer ‚See 
Parade in den Dünen ausſetzen. Es verlautet in den 
hieſigen diplomatiſchen Zirkeln, daß man weiter nichts, 
als eine Demonftration\ beadfichtige, daß man die Scholde 
nicht blokiren werde, und daß die Flotten binnen wenis 
ger als einer Woche, von der Zeit an gerechnet, wo ſie 
von Portsmouth auslaufen, wieder nach Spithead zu⸗ 
ruckkehren würden. Herr Peseatore befindet ſich jetzt 
zu Namur, wo er als Geiſel für Herrn Thorn zurück 
gehalten wird. Die Regierung erklärt, daß keine Dro⸗ 
hung ſie bewegen werde, ihren Gefangenen loszugeben, 
wenn nicht Herr Thorn der Ueberbringer der Aufforde⸗ 
rung wäre, Wir werden bald ſehen, ob noch ſo viel 


j a — 1 — 


Energie: im Lande iſt, um ſolchergeſtalt zu trotzen, oder 
ob man es fuͤr angemeſſener finden wird, zu einem Ent 
wiſchen die Hand z bieten. Herr Duvivier iſt nun⸗ 
mehr unſer Finalz⸗ Weimer ad interim. Dieſer Herr 
hat zuletzt den Poſten eines General- Seecretairs im 

Finanz- Miniſterium bekleidet. Er iſt ein thätiger Ar⸗ 

beiter, hat aber wenig Talent, beſitzt keinen Einfluß und 


kann eben nur als etn interimiſtiſcher Miniſter betrach⸗ 


tet werden. Herr Delaborde, Adjutant des Königs der 
Franzoſen, iſt heute Morgen in Bruͤſſel angekommen. 
Der König und die Königin werden heute Abend von 
der Mufterung der Trüppen zu Dieſt und Loͤwen hier 
zuruck erwartet, Herr Kauffmann hat es abgelehnt, als 
Geſchaͤftstraͤger nach Madrid zu gehen. 
Antwerpen, vom 31. October. — Das hieſige 
Journal enthaͤlt Folgendes: „Der hieſige Engliſche 


Conſul hat heute früh den Capitains der Schiffe ſeiner 


Nation angezeigt, daß ſie ſobald als moͤglich abreiſen 
moͤchten, da, wenn der Koͤnig von Holland ſich weigern 
ſollte, den Aufforderungen Englands und Frankreichs 
nachzukommen,, unverzüglich. eine Blokade ſtatt finden 
würde. Der Franzoͤſiſche Conſul ſoll den Capitains ſei⸗ 
ner Nation ſchon geſtern dieſe Anzeige gemacht haben. 
Den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Kaufleuten, welche 
mit Holland in Verbindung ſtehen, iſt ebenfalls von 
ihren Conſuln gerathen worden, ſich gegen jedes Ereig⸗ 
niß ſicher zu ſtellen. Es ſcheint, daß quch unſere Bank 
Dejehb erhalten hat, die Vorſchuͤſſe auf Fonds einzu⸗ 
ſtellen.“ 9 f 


Br es re 
Konſtantinopel, vom 6. October. — Eines der 
unter den Befehlen des Groß- Wefirs ſtehenden Linien⸗ 
Regimenter, welches zu Hayreddin Paſcha's Brigade 
gehört, hat ſeine Kantonnirungen an den Graͤnzen us 
melis verlaſſen und iſt am 21ſten v. M. in Adrianopel 
eingetroffen, wo bereits mehrere andere Brigaden und 
einzelne Regimenter verſammelt ſind. Es ſollen ſich 
dieſe Truppen. nach und nach von Adrianopel nach ‚hie, 
ſiger Hauptſtadt begeben. — Vor einiger Zeit war das 
10te Linien-Kavallerie-Regiment, welches aus Mann⸗ 
ſchaften der. Statthalterſchaft Erzernm beſteht nach 
Adrianopel geſandt worden, um daſelbſt einexerzirt zu 
werden. Am 27. Auguſt langte dieſes Regiment wieder 
in Konſtantinopel an, und die Offiziere und Soldaten 
deſſelben erhielten einen halbjaͤhrigen Urlaub, um ſich 
nach ihrer Heimath zu begeben, jedoch mit dem Befehl, 
auf das erſte Signal zum Aufbruch nach dem ihnen 
bezeichneten Punkte bereit zu ſeyn. Nachdem das Re 
giment auf dem Waffenplatze vor dem Palaſt des Se⸗ 
raskters gemuſtert worden und die Manoͤver, die das 
Terrain geſtattete, ausgeführt hatte, ging es am 4. 
September von hier nach Skutari ab und zertheilte 
ſich dann in kleine Detaſchements, die ihren Marſch 
nach Erzerum nahmen. f ö 


I 


An die Stelle des in dem letzten Feldzuge mit Tode 0 


abgegangenen Tahir Paſcha, der zugleich General: Im 
tendant der Armee und Niſchanſchi oder Siegelbewahrer 


des Lagers war, iſt Elhatz Edhem Efendi zum Gene. 


vals Intendanten und Hadi Efendi, der bereits einem 
Verwaltungszweig bei der Armee vorſtand, zum Niſchan⸗ 
ſchi ernannt werden. de 557200 20 Fr 
Am 22. September brach hier in einem Barbler⸗ 
Laden im Stadtviertel des Sultan Hamam Feuer aus 
und verbreitete ſich, ungeachtet der ſchnell herbeigeeilten 
Huͤlfe, mit ſolcher Schuelligkeit uͤber die umliegenden 
Gebäude, daß fünfzehn Laden und ein Haus in Aſche 
gelegt wurden. 5 1 
Am 25. September brach in Konſtantinopel, und 
am darauf folgenden Tage in dem übrig gebliebenen 
Theile der Vorſtadt St. Dimitri, Feuer aus. Beide 
Male wurde es jedoch ſchnell geloͤſcht, bevor ſich die 
Flammen weiter verbreiten konnten. i 


Die Aequinoectialſtürme, welche dieſes Jahr heftiger 


— 


als je geweſen ſind, haben am 23. und 24. v. WM. 


viele Schiffbruͤche im ſchwarzen Meere veranlaßt. Unter 


reichiſches, namlich die Brigantine Mentor, Capitaͤn 


den verunglückten Fahrzeugen befinden ſich ein Oeſter⸗ 


Ivancich, zwei Ruſſiſche, ein Griechiſches und mehrere 
Tuͤrkiſche von groͤßerer und kieinerer Gattung, welche 


großentheils ſammt ihrer Mannſchaft zu Grunde gegan⸗ 
gen ſind. — Dieſe Nord ſtuͤrme und die ſtarken Regen ⸗ 
guͤſſe, von denen ſie begleitet waren, hatten „eine Ver⸗ 


minderung der Sterblichkeit in 
in der Umgegend zur Folge. Doch war dieß nur von 
kurzer Dauer und in der letztverfloſſenen Woche har 
die Peſtſeuche wieder ſeh: große Verheerungen angerich⸗ 
tet, und ſich nunmehr ſelbſt unter die vornehmere Claſſe 
verbreitet. Auch in Smyrna ſind durch Waaren, die 
aus Konſtantinopel dahin gebracht worden, einige Per: 
ſonen von der Peſt befallen worden. Die Cholera 


dieſer Hauptſtadt und 


’ 


hatte in Aleppo und der Umgegend dieſer Stadt ganz, 


lich aufgehoͤrt, 


Ber ta f lb M 


— 


Rio, Janeiro, vom 31. Jull. — Ob man gleich⸗ 


ſeit einiger Zeit hier ein wenig ruhtger lebt, ſo iſt⸗ doch 
aller Handel und Wandel beben e 5 es 
lange anſtehen wird, ehe er ſich wieder zu der Stufe 
hinaafſchwingt, wie er zu Dom Pedro's ' 
Da nun ein Theil der Nation einfieht, was für trau⸗ 
rige Folgen jene ungluͤckliche Revolution gehabt hat, 
ohne nur Einen der Vortheile herbeizuführen, die man, 
ſich von ihr verſprach, fo wunſchen nun ſchon Viele, 
ſelbſt von denen, die Dom Pedro's Sturz bewirkten, 
e g u ae es fuͤr nicht unwahr⸗ 
heinlich, daß dieſelbe früher oder ſpaͤter wilklich er: 
e d. eſelbe fruͤh r ſpaͤter e 


Beilage 


Zeiten war. 


— 


l 


* 


> Berbindunge, Anzeige. 
Uaſere am oten d. M. zu Breslau vollzogene ehellche 
und Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Eat Hoffmann, Eontrolleur det bieten 
Irren Verſorgungs⸗Anſtallkt. 
Emma Hoffmann, geborne Kuſche. 


M es o Des Um zei geen. 51289 
Den 22. October endete hieſelbſt meine geliebte Toch⸗ 
ter Emilie ihr irdiſches Leben. en un rar 
Breslau den 8. November 183% . FE n 
C. v. Wedell, General⸗Maſor. 


LE] 


22 
27 


Geſtern entſchlummerte ſanft unfere geliebte Mutter 
die verw. Hof und Kriminal,Raͤthin Sophie Eleonore 
Müller, geb., Beyer. Theilnehmenden Freunden wid⸗ 
men dieſe Anzeige die hinterbliebenen Kinder. 

Brieg den 6. November 1832. x 


Theater Nachricht. a 
Sonnabend den 10ten: Arlequin in Breslau. Große 
komiſche Zauber⸗Pantomime in 2 Akten. Vorher: 
Chkiſtinens Liebe und Entſagung Drama 
in 2 Akten. Dem. Su korius, Chriſtine, als Gaft, 
Sonntag den 11ten, zum zweitenmale: Wi lhelm Tell. 
Heroiſch romantiſche Oper mit Tanz in 4 Akten. 
Mauſik von Noſſini. rei re 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der Tagearbeiter Joſeph Pilz, 
welcher gegen juratoriſche Caution ſeiner Haft entlaſſen 
worden, iſt heimlich entwichen und hat ſich durch dieſe 
Entweichung von hier, nicht nur der durch den began⸗ 
genen Diebſtahl verwirkten Strafe entzogen, ſondern 
auch des Verbrechens des Meineides ſich ſchuldig ge— 
macht. Es werden daher alle und jede Behoͤrden hier- 
mit ergebenſt erſucht, den nachſtehend bezeichneten In⸗ 
eulpaten, wo er ſich betreffen läßt, gefaͤlligſt zu verhaf⸗ 
ten und an uns unter ſicherer Begleitung, gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten abliefern zu laſſen, wogegen wir zu 
ahnlichen Gegendienſten bereit ſind. 75 . 

Breslau den 30ſten October 1832. 

N Das Koͤnigl. Ingquiſttoriat. 

Signale ment; Der Joſeph Pilz iſt 39 Jahr 
alt, aus Bresigu- gebürtig, zuletzt daſelbſt wohnhaft ger 
weſen, 5 Fuß 4 Zoll groß, ſtarker Statur und blaſſer 
Geſichtsfarbe. Er hat blonde Haare und als ein be⸗ 
onderes Kennzeichen an dem einen Fuß eine, von einer 
Schußwunde gerruͤhrende Narbe. Er beſitzt die Krieges 
Deakmuünze und das eiferne Kreuz 2er Klaſſe. Die 
Bekleidung läßt ſich für heute nicht mehr angeben. 


42⁴⁵ 
Delage zu No; 205 der privilsgiten Schleſſchen Zeitung. 


Won 10. Novenber 1838. 
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Bekannt ma 1b 80 55 SERSEI PERF RES 
Der Tagearbeiter und Landwehrmann Wilhelm 
Siegmund von hier, iſt wegen dritten kleinen ge⸗ 
meinen Diebſtahls, aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, 
zum Erwerbe des Buͤrgerrechts und des Beſitzers eines 
Grundſtuͤcks fuͤr unfähig erklärt, mit Verluſt des Rechts 
die National⸗Kokarde zu tragen, ſechswoͤchentlicher Ge, 
fängnißfteafe und einer koͤrperlichen Zuͤchtigung von vierzig. 
Peitſchenhieben belegt, und nach Abbuͤßung dieſer Strafe 
zur Einſperrung in das Schweidnitzer Correetionshaus 
bis zur Beſſerung und zum Nachweiſe des ehrlichen 
Erwerbes und daß durch ſeine Freilaſſung der oͤffent⸗ 
lichen Sicherheit nicht geſchadet werde, verurtheilt wor⸗ 
den, welches vorſchriftlich hiermit bekannt gemacht wird, 

Brieg den Zten November 1832. ©: 
” Koͤnigliches Landess Inguifitoriat, 


Bekanntmachung 2 
In dem uͤber den Nachlaß des am 16ten Juli 182 
verſtorbenen Land- und Stadtgerichts⸗Copiſten Carl 
Köhler zu Brieg eröffneten abgekuͤrzten Coneurs⸗Ver⸗ 
fahren wird den unbekannten Glaͤubigern gemaͤß dem 
H. 7. Titel 50. Thl. I. der allgemeinen Gerichts Ord⸗ 
lung die bevorſtehende Theilung der Maſſe zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame hiermit bekannt gemacht. 
Breslau den 20ſten October 1832. Ber 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
— on Schleſien. 3 
e kanntma chung 


{ 


DE DB Fr 5 
betreffend die Amts⸗Suspenſion des JuſtizCommiſſarius . 


s Weiß zu Oppeln, 2 
Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Inſtiz⸗Commiſſarius We iß zu Oppeln in Folge 
einer über ihn verhaͤngten Unterſüchung vom Amte ſus⸗ 
pendirt und der fernere Betrleb aller Geſchaͤfte als 
Juſtiz,Commiſſarius ihm vorläufig unterſagt worden it. 
Ratibor den 26ften October 1832. 
Koͤnigl. OberLandes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


Bekanntmachung. 2 
Das auf der großen Roſengaſſe No. 666 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 4 belegene Grundſtuͤck dem Toͤpfer⸗ 
meiſter Land gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
2562 Nthlr. 14 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 
aber 2139 Rthlr. 23 Sgr. und der Durchſchnittswerth iſt 
von den Sachverſtaͤndigen auf 2676 Nchlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
angegeben. Der Bietungstermin ſteht am 26. Januar 1833 
Vormittags 10 Uhr, am 26. Maͤrz 1833 Vormittags 
10 Uhr und der letzte am 31. Mai 1833 Bo rmittags 
10 Uhr vor dem Hrn. Juſtizratho Beer im Partheten⸗ 
zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an, Zahlungs / und 


beſitzfähige 


diejem Termine 
zu erklaren und zu gewärtigen, daß der Zu 

tet, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
wird. Die gerichtliche Taxe 
der Gerichtsſtätte eingeſehen 


Melſt⸗ 


ſtaäͤnde eintreten, erfolgen 
kann beim Aushange an eric 
werden, - Breslau;den 9., October 183% 
Das Königl. 


Kaliſtuſtige werden nde eka k 


Stadt- Gericht 
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zu erſcheinen, ihre Gebote 4 Prote 
vi 
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er 5 Mr e am 4. 
lag an den nigen, welche an die auf der Schmiede sub No. 147. 


leſtger Reſſdenz. 


Bon dem Abu glichen Start- Gerichte. Hiefigen, Ref, 
in dem uber den auf einen Betrag von 


denz iſt 


5 
18,287 Rehlr. 28 Sgr. 
Schuldenſum 


manifeſtirten und mit einer 
me von 18,287 Nthlr. 28 Sgr. belaſteten 


Nachlaß des am 23ſten Mai 1831 hieſelbſt verftorbenen, 


Deſtillateurs 
neten erbſchaftlichen⸗ 
zur Anmeldung und Nachwe 
etwanigen unbekannten Glaͤ 
Januar 1833 Vormitta 
Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts 


worden. 


gefordert, 


muächtigte, wozu ih 


Chriſtian Friedrich Jurok heute eroͤff⸗ 
Liguidations-Prozeſſe ein Termin 
iſung der Anſpruͤche aller 
ubiger auf den Löten 
gs um 11 Uhr vor dem 
Aſſeſſor Luͤh e angeſetzt 


Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſöͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 


nen beim Mangel der Bekanneſchaft 


die Herten Juſtiz⸗Commeſſarien Pfendſack, Krull 
und Hahn 795 dug werden, zu melden, ihre For⸗ 


derungen, die 2 


zugeben, 


weismittel beizu 
liche Einleitung d 
die Ausbleibenden 
luſtig gehen, und m 
jenige, was nach 
Glaͤubiger von der 
werden verwieſen werden. N 

Dreslau den 23ſten Auguſt 1832. 


rt und das Vorzugsrecht derſelben ans 


und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 


bringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 
er Sache zu gewäͤrtigen; wogegen 
aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
it ihren Forderungen nur an das⸗ 
Befriedigung der ſich meldenden 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 


* 


Königl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
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t Heffentliche Bekanntmachung. a 
Als wahrſcheinlich entwendet iſt bei einer im Mai 
1831 durch die Koͤnigl. Poltzet-Behoͤrde hierorts veran⸗ 


ſtalteten Hausſuchung 
die Buchſtaben A. v. 
nommen worden. D 
genthuͤmrr wird daher hier 
ſäumt im Verhörzimmer 


ein ſuberner Theeloͤffel, woranf 
R. gravirt find, in Beſchlag ge⸗ 
er bisher noch nicht ermittelte Ei⸗ 
durch aufgefordert, ſich unge⸗ 
Nro. 3. des unterzeichneten 


Inguiſitoriats, ſpateſtens aber in dem beſonders anber 


raumten Termine den 
9 Uhr vor dem Koͤnigl. 


7ten December Vormittags 
Ober Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 


darins Herrn Weymar zu ſeiner nothwendigen Ver⸗ 


nehmung einzufinden, ſich 
timiren, und die Ausantwortung 


den Theeloͤffels widrigensfalls aber zu gewoͤrtigen, 
anderweiti 


werden. 


g darüber nach den Ge 


über ſein Eigenthum zu legi⸗ 
des in Rede ſtehen⸗ 


daß 


ſetzen werde verfuͤgt 
Breslau den Teen November 1832. 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


1 
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Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle dieje⸗ 


zu Lindenau Rubr. III. No. 1. und 2. ex Decreto 
vom 27ſten Mai 1817 intabulirten Erbegelder der 
Berner tſchen Geſchwiſter per 360 Rehlr. und deren 
Ausſtattung per 92 Athlr., worüber, das Inſtrument, 
namlich der Erbrezeß vom Zäſten Mai 1817 verloren 
gegangen iſt, als unbekannte Erben, Ceſſionarien oder 
Pfandrechts⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
termit vorgeladen, ſich in dem auf den zehnten De⸗ 
cember 1832 vor dem Herrn Aſſeſſor v. Muͤtzſche— 
fahl Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine auf 
dem Gerichtshauſe hieſelbſt zu melden, um ihre An⸗ 
ſprüche an gedachte Erbegelder und reſp. Ausſtattung 
geltend zu machen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewar⸗ 
tigen, daß fie mit ihren etwaigen Auſprüchen an das 
in Rede ſtehende Intabulat und die demſelben verpfän⸗ 
dete Beſitzung werden präcludirt werden, und ihnen des 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Ottmachau den 16ten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Sands und Stadt⸗Gerickt, 

Bekanntmachung. 

Dei der Liegnitz⸗Wohlau ſchen Faͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft 1) wird der diesjährige Weihnachts Fuͤrſten⸗ 
thums⸗ Tag am 12ten December d. J. eroͤffnet werden, 
2) find zu der Einzahlung der Pſandbriefs-Zinſen 
fuͤr Weihnachten 1832 der 20ſte, 21ſte und 22ſte De⸗ 
cember d. J. 3) zu deren Auszahlung der 27., 28., 
29. 3iſte December d. J., der Mte und Ite Januar 
k. J. Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 
4) iſt der 4te Januar k. J. Mittags 12 Uhr zum 
Kaſſen⸗Abſchluß, beſtimmt. Gedruckte Bogen zu Anfer⸗ 
tigung der, bei Vorzeigung von mehr als zwei Pfan⸗ 
briefen zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfälliger Anweiſung, werden vom 
1jten December d. J. ad, in der hieſigen Land⸗ 
ſchafts, Kanzlei unentgeldlich verabreicht werden. 

Uiegnitz den 1ſten November 1832. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direction. 
ug v. Johnſton. 
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r das im Oels, Bernſtaͤdtſchen Kreiſe hieſigen 
Fuͤrſtenthums belegene, bisher im Civilbeſitz des ra 
Preuß. Lieutenant Friedrich Caspar Adolph va Pofer 
1 ER Stein und deſſen künftige Kauf 
el am heutige 2 idati 5 
Ade nalroh u Tage der Liquidations Prozeß 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Herrn 
Juſtizrath v. Keltſch auf den 23. Januar 1833 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtori⸗ 


ſchen Liquidations⸗Termine in dem Geſchaͤfts Locale des 


hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts perſoͤnlich oder durch einen 


— te 


geſetzlich zufäffigen Bevollmächtigten. zu erſcheinen und 
ihre e oder ſonſeigen Anſpruͤche verſchrifts⸗ 
mäßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in 
Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar 
nach ede e en 
Praͤeluſtons⸗Erkenniniß mit ihren 
Gut Stein und deſſen künftige. Kaufzelder präcludirt 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchpeigen, ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufg eld verthellt wird, auferlegt wer⸗ 
den. Den Glaͤubigern, welchen es an' Bekanntſchaft 
unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſatien fehlt, werden. die 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien v. d. Sloot und Wentzky 
vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Ins 
formation zur Wahrnehmung ihrer Gere tſame verſehen 
konnen. Oels den 11. September 18032. 
* Perzoglich Beal in Heth Fuͤrſten, 

h thums Gericht. 
D 

Auf Grund einer Beſtimmung 
General-Ordens-Commiſſion vom 


ee 

8 Königl. Bein 

m 21. Auguſt 18198. 5. 
wird der im ehemaligen 7ten“ Sh ah er 
Kavallerie: Regiment. geftandene "Unteroffijier? Fbiedt ich 
Tappe, deſſen Geburts-“ und. jetziger Aufenthaltsort 
vollig unbekannt iſt, hiermit aufgefordert, feinen gegen; 
waͤrtigen Aufenthalt, jo wie ſeine Adreſſe dem Kom- 
mando des Koͤnigl. 1ſten Bataillons 11ten Landwehr; 
Regiments zu Glatz binnen dato und 8 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber bis zum 1. Februar k. J. anzuzeigen, in⸗ 
dem derſelbe als nächſter Erbberechtigter nunmehr zum, 


wirklichen Beſitz des eiſernen Kreuzes 2ter Klaſſe, für BER 
eine, bei dem Vorpoſten⸗Gefecht bei La’Ferte-gauchere 
bewieſene "Tapferkeit, gelangen ſonſt aber bei Unter⸗ 


laſſung der verlangten Anzeige davon vorlaͤuſig ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, Glatz den- 1. November 1832. 
gez, n r ek, 
Capitain im 11ten Jafanterie-Regiment und in; 
terimiſtiſcher Commandeur des ſten Bataillous 
(Glatzer) Utten Landwehr Regiments. 


„ N 
Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am 12ten d. Mts: 
W und n von. 2. Uhr 
im Auctions⸗Gelaß No. 49. Naſchmarkte verfchies 
Ye STH, namentlich Sin Kuß er Bae 
etten, Kleidungsſtlcke, Meüble „Hausgeräth und ui 
gute KupferdruckerMajd ine, an den Meiſtbietenden 9 2 
oürant verſteigert werden. a 


gen baare Zahlung in 

Breslau den 7ten November 1832. J n 
. Maunig, Auctions Commiſſatius. 
Alu et b H Ane En 

Den 18ten d. Mittag 12 Uhr ſellen auf dem Pfarr 
Hofe zu Schwoitſch bei Breclau, außer Mobiliar, Ber: 
ten ꝛc., Acker⸗Geraͤth, 2 Pferde, einige Kühe und 
Schweine gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 


ein abzufaſſendes Neumarkt 9 
uſpruͤchen an das 


EIN EI SE; 
Kuͤnftigen Montag 
ein Nachlaß beſtehend 
DE As ein 


Anzeige. 
als ae 12ten Movemles: wird 
in Wäſche und alten. Kle 7.570 
zer neuen Venditor; Bude A em 


AR R 
; i 
bietend verauctiönirt werden, 


5 — Haus ve ME a d a 
Ein ganz neu maſſtves ſchoͤnes Paus, mit eingerich⸗ 
teter Seifenſiederet und in einer der lebhaͤfteſten Straßen 
hieſi Hie deb ge fe Familien-Verhaͤltniſſe wegen, 
ſofork für eſnen ganz billigen Preis verkauft werden. 
Dieſes Haus eignet ſich auch zu jedem andern Nah⸗ 


+ 


4 


tungs Zweige. Näheres hieruͤber beſagt der Agent 
F. W. Kayſer, Ring No. 34. 


177 BE Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 

A Cireh 150 Stück fette Schoͤpſe find bei dem Do— 
minio Buſelwitz bet Oels verkäuflich abzulgſſen. 
Ha}: Verkaufs Anzeige j 
„Eine zweiſpaͤnnige, ganz nengebaute Roßmuͤhle zum 
ſchroten und mahlen, iſt in Giesdorf bei Namslau 
zu verkaufen. 

ES ens e 

Drei ju rde ſtehen zum Verkauf, 


nge Nuſſiſche Pf. 
Ho. 1165 


—— 


Neue⸗Gaſſe ä 
an Fiſchbein Anzeige. 
Fiſchbein für Schneider und Schnüͤrleiberverfertiger, 

von 2 bis 10, Viertel Länge, zu auffallend billigen 

Preiſen, nebſt einer andern Sorte zu Halsbinden, das 

Pfund zu 2½¼ Sgr., iſt zu haben bei: 


24 Parole, 
us ua SOpleypenötigge WR 0. tn: der Höffnung, 
Wenn Anzeige. 2 
Außer meinen Wuͤrzburger Weinen empfehle ich zum 

Winter meine vorzuͤglich guten und alten Nieder⸗Ungar⸗ 
Weine von 1 Fthlr. bis 3 Rthlr., und Sonntag den 

Arden gebe ich zum, Fruͤhſtuͤck die berühmte Baierſche 
Lebek⸗Wurſt, wozu ich ergebenſt einlade. 

A. Schaͤtßlein, Schuhbrücke No. 72. 
T0. 
Allgemeine Hiſtorie der Neifen 

zu Waſſer und zu Lande, oder Sammlung aller Reiſe⸗ 

beſchreibungen. 21 Bände: in Ato mit 607 Kupfern und 

gut gehalten. Lederband 


4 


Schiller e ſämmtl. We 
aus gabe fur Ben Rıple 
Pulvermacher, Schmi 
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Auctions „Anfündigung⸗ zu ngUg re d 
Die auf Mond ı den 1 Nen 85 Mets. angeſetzte Auction von verſchiedenen — Aalen e 
und mathematiſche Inſtrumente, einige 5 Meubles ic. wird 8 Nene, den 20 ſten 8. Mes 
3 10 2 ihren Anfang nehm - 
3 we Anfrage; und Weh Qi‘ im aten Marhaufe eine Treppe hoch. 
enn 


85 1. W ſich dem verehrten Publikum zur Uebernahme ewiger und 
3 l enſchafts⸗ Auctionen von Gegenſtaͤnden jeder Art 
5 | 15 lerorts a: eng. 
mit Verſecherung der ge en und reellſten Ausführung. Breslau den 9. Rovander 1832 
0 BR ng r Koͤnigl. er Diſtributeur 5 
3 N u vereidete Auctions, Commiffarins” ei Aa 
| | ee haupt) e 
haber En Anfrage And Adreß, ® reau's in der Haupt- un eſidenz Stadt Brest 
. volte Bett der Liegnitzſchen Rüſtical Bent? Socierät, r . 


Die Daub: Rikverlage i 


| Ehocsladen- Faßtikate des Königl. tele 
ae Herrn Theodor Hildebrand in Berlin 
— bei Heinrich Loewe am Ringe Naſchmarkt Ro. 58. 
iſt durch neue Zuſendungen wieder auf's W ele: Be und Deore uw Garen mie im Einzelnen - 
: Preiſen: ir 
Mo. 00. Be ergebe 2 5 2 Sn Fr ri Pi MS sr, 


irrt 


1 nn 


0 do. N o. De 5 u She ii aa x 
24. do. de, 8 A ED re ENDE IS Re nr 
nin c 5 GR — 5. do. do. hy . e 5 10 See. 0 
? 3. do. Aroma do. zum Roheſſen 155 % „12 Sgr. 45 
— 6. do. Geſundheits do. mit Zucker ohne Gewürz — 12 Sge⸗ 
1 . do, do. do. ohne do. und do. 12 Sgr. 
1 1. Allerfeinſte ve a Vanille ... 18 St 
zun Sen Keine ERBE TER SEN 
ER ERTL ee Chocolade mit Wisbüdern RETTEN KARTE NICH OLD TON: 
ji do. Gerſtenmehl mit a : r eee ee Sgr. EN 
do. Jsoländiſche Moos 5 N nn 16 Sgr. 1721 
— art Chocoladen, Pulver in. teen ch! f a 
f Geſundheits mit Gerſtenmehl 16 Sgr. x 


do. entoͤltes Cacao EFF 12 Our 
Suppen Pulver ade gi 6 Sgr. 


1 Die Kinverfpiehwaaren: Handlung abe beländifthen Kaͤſe 
1 1 = n 1 5 fo, Limburger Kälte in vorzüglich ſchoͤner Gualit, 
Ib ö i „ Muer, 
. urg u f k n. e 5 . Neue Bricken 
2 aus Seyffen in Sachſen und Feigen gepreßten Caviar erhielt und offerirt⸗ 
KR zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt ihr g N ‚Sarl Fr. Teötgeius, > 


altiges La er von Sa hen, Nürnberger und Tyroler 
koͤpfe, angenog ne Bee, „ Atrappen, e. sro . U 
fieinwansen, e ine and Weichen, 1010 nd ft, Auefigihen ba Montag | 
len, im Ganzen fo wie im Ein en wi do wre, En 5 Be n 
feſtgeſetzten Preiſen. ppeller, Effetier am benden No. 17. 


n S —— ee nein . ng . 


Mr 
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8 . L * r - 1 * 4 * 5 * * 0 A 
"Für Jaͤger und Jagdfreunde. 
Br I 
Bereits im vorigen Jahr erwarb ſich der Director 
. . b enauer 
ee welten der meiſten Jagdfreunde dur 
9 Em bb t Ka arte Bun 
Joh. Kramer sen. zu Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 56, 
verfettigten ganz unfehlbaren Kupferhüͤtchen⸗Auffetzer. 
Ohne mir nun die Anmaßung zu erlauben, dem gewiß 
vollguͤltigen Urtheil, das ſchon in der Perſon des ge⸗ 
dachten Herrn Directors, zugleich 
Kaen; Technifers, das Meinige noch zur Seite zu 
ellen, = fühle ich mich doch veranlaßt zu bemerken, 
daß, wiewohl die vorjährige Ernſttuetton benannter 
Auſſetzet auch unbedingt; von mir 
demohngeachtet die Unfehlbarkeit derſelben von einem 
Theil unſers Jagd, Publikums in Zweifel gezogen wor⸗ 
den war, weil durch die nothwendig gewordene Ber 
ſchleunigung der Arbeit, in Folge bedeutender Beſtellun⸗ 
gen, die den Zweck der Unfehlbarkeit allein begruͤndende 
‚größte Genauigkeit der Arbeit und Juſammenſetzung 
von Herrn Kramer nicht immer nach Wunſch beachtet 
werden konnte. ere 
Um nun Jagdliebhabern ſowohl, als dem Verfertiger 
dieſer kleinen Maſchine, durch groͤßere Verbreitung der⸗ 
ſelben, nuͤtzlich zu werden, fuͤhle ich mich veranlaßt, 
hierdurch Öffentlich bekannt zu machen; 7 
Daß die durch Gre 
empfohlenen Kupferhuͤtchen⸗ Aufſ etzer 
noch groͤßern Fleiß und Akkurateſſe in der Arbeit, 
und durch eine höͤchſt einfache weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung, die der Verfertiger noch angebracht hat, — 
auch der ſtrengen Kenner Krittk unterworfen — nach 
meiner Ueberzeugung nichts mehr zu wuͤnſchen übrig 
laſſen, auch .jft das Aeußere elegant und der, Preis 
nicht bedeutend. Die Act Kram erſchen Auſſetzer 


2 


tragen den hier beigeſetzten Stempel. 
Alt- Leſſig den 24. October 1832. g 


Victor Graf Matuſchka. 
= Mit Bezug auf vorſtehende guͤtige Anempfehlung. 


Ha 


zeige ich ergebenſt an, daß ein bedeutender Vorrath 


obengenannter Aufſetzer angefertigt, und den Verkauf 
derſelben dem Partkraͤmer Herrn Schube übertragen 
babe, wobei ich bemerke, daß ich für, Dauer und Voll 
f kommenheit meiner Kupferhütchen⸗Aufſetzer jederzeit 
einſtehe. Breslau den 10. November 182. 
2 x al Joh. Ker a mer sen., 
en har nun ja 2 Aare 
Die acht Kramer ſchen Kupferhuͤtchen⸗Aufſetzer find 
jederzeit bei mir zu dem 5 0 Wee Preis zu haben. 
N u b e, 


in der Bude am Eingange der Tuchhaus / Straße. 


auch ruͤhmlichſt be 


anerkännt worden, 


Herrn Dr, Grattenguer bereits 
nunmehr durch 


Verſam RA ei g e. 
4 Verſammlung ves Gewerbe Vereins Montag de 
12ten November Abends 6 uhe, Sand⸗Straße 916 4 
Breslau den toten November 1832. 


„Zur Tagsgeſchich te. 
Die hoͤchſt merkwuͤrdige und eine Reihe wichtiger 
neuer Thatſachen gebende Schrift: B 
Lafayette und die Revolution von 18303 
Geſchichte der Begebenheiten und der Menſchen 
des Julius. Von B. Sarrans, Lafayette's 
Feldadjutanten. Aus dem Franzoͤſiſchen. Zwei 
Bande. gr. 8. Stuttgart, Metzler'ſche 
R "Buchhandlung. geh. (44 Bogen.) Preis: 
ar: 4%, 2 Nißlr. 10 Sgr. 
iſt nun vollſtaͤndig erſchienen und vorraͤthig in allen guten 
Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn, Max & Comp., Goſohorsky, 
Glogau bei Hey mann, Liegnitz bei Kuhlmey, 
Hirſchberg bei Reſener, Neiſſe bei Hennings. 
eiterariſche Anzeigen Be 
Mn iſt ae erſchienen und bei G. P 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: er et 
Hout, L., Aufmunterungen zur Seidenzucht 
, in Deutſchland. | 
Eine Schrift, worin die Behandlung dieſes ſo vor— 
theilhaſten Erwerbszweiges nicht blos wie bisher ge⸗ 
wohnlich war, nach franzöſiſcher und italieniſcher Art 
gelehrt, ſondern aus langer Erfahrung gezeigt wird, 
warum dieſe Cultur bisher weniger Fortſchritte machte, 
und wie man ſich in Ruͤckſicht unſers Climas und un⸗ 
ſerer ländlichen Verhaͤltniſſe benehmen muͤſſe, um un⸗ 
ſerm Vaterlande dieſe vielverſprechende Quelle nuͤtzlicher 
Beſchäftigung und bedeutenden Erwerbs ſicher zu ver⸗ 
ſchaffen. Nebſt einem Bogen Abbildungen und einer 
Probe von Seide. . 
Mannheim. 


m 1 


Schwan und Gößiſche 
— : Hofbuchhandlung. 
SE eite rariſche Anzeigen 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau Ohlauer⸗ 
Straße No. 80 iſt zu haben: en 
„Der praktiſche Brucharzt, 
oder Anweiſung, alle Arten von Bruchſchäden, 
als: Leiſten⸗, Schenkel, Nabel: und Bauch⸗ 
brüche richtig zu erkennen, zu behandeln, den 
dabei drohenden 5 Lebensgefahren vorzubeugen, 
und eine moͤgliche Heilung herbeizuführen; ein 
Noth: und Hülfsbüchlein für Nichtaͤrzte. 8. 
broch. Preis 10 Sgr. 
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eiter griſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ning⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Wedemanns 200 Geſaͤnge der 
Unſchuld 
Tugend und Freude. Mit Bestellung: des Cla⸗ 
viers. Gemüthlichen Kinderherzen gewidmet. 
18 u. 28 Heft. Neue Ausgabe. Schon ge⸗ 
beftet. Preis eines jeden Heftes 15 Sgr. 
So viele tauſend Familien ſich dieſer herrlichen 
Sammlung auch ſchon erfreuen, ſo muß ſie doch unter 
den 33 Millionen, welche das. deutſche Vaterland be⸗ 
wohnen, noch immer mehr verbreitet werden, und zu 
dieſem Behuf iſe dieſe ſchoͤne neue Ausgabe veranſtaltet 


worden: — Statt eigner Anpreiſung moͤgen ſie die 


Stimmen der oft fo ſtrengen Herren Recenſenten en⸗ 
pfehlen: Die kritiſche Bibliothek ſagt: „daß ſie ganz 
zu dem beſtimm e z Gebrauch gerigenſchafter z Und für 
die beſte Samen dieſer Art gelten könne, Auch der 
Druck und die äußere Ausſtattung wird als elegant 
und nett belobt, ja, ſelbſt andern zum Muſter aufgeſtellt, 
denn man habe feine, Freude an dieſen Lie abel, 
auch wenn man nicht mehr Kind ſey.“ — Becks 

pert. 1823. II. 6. findet die ſchoͤne Aan, den 103 
greſſiven Fortgang vom Leichter zum Se a san, Die ae.‘ 
ichuldige, Hatmlofe Tendenz der ruͤhmli 

werth. Die Texte ſeyen vorſichtig, manchen und anzie⸗ 
hend ‚gewählt und die Cempofitionen ſeyen ihnen durch 
Anmuth, Leichtigkeit und Gefühl entiprechend, Selbſt 


Erwachſene müßten Gefallen an dieſen Liedern ſinden,“ 


Die Literatur⸗Zeltung für Lehrer 1828 48 ruͤhmt eben⸗ 
falls die freundliche Anſprache und Reinheit dieſer Kin⸗ 
derlieder, deren Wahl und Anordnung dem Kunſtſinn 
und Geſchmack des Herausgebers zur Ehre gereiche. 
Beſonderes Leb aber verdiene der ganz beiſpiellos nie⸗ 
drige Preis.“ Ein anderer Kenner ſagt: „Kinderlie⸗ 
der in dieſem Geiſte waren ſeit Jahren mein Wunſch. 
Alle dieſe ſchoͤnen Melodien haben mich innig angeſpro, 
chen und die Texte ſind bei ihrer kindlichen Heiterkeit, 
Unſchuld und Harmloſigkeit alle vorzuͤglich zu nennen. 
— Wie glücklich it der Vater, der ſich nach gethaner 
Arbeit durch ſie von ſeinen Lieben W ‚ae kann. 


* 


Literarische Nov ER 
bei Ferdinand Hirt in rau 
(Ohlauerstrasse No, 80) zu haben! 


Astronomische Ephemeriden für das Jahr 
1835, herausgegeben von Harding und 
Wiesen. 20 Sgr. 

Waltenberg“ s Handbuch 17 — Militair- 

Aexate im Felde. iste Abiheil. De Rihlr. 


Alberbinits Reden au die Genieinde in 
Herrnhut. 21 Ser. 


Faust. Eine Tee a Göthe, fortge- 


setzt von J. D. Hoffmann. ene 
Saphir edel Scheit 5 W 13 
Gee a e ET r. 


* 


Osian dur) e 
gen der unregelmässigen Geburten- 2 Ralr. 


Das neue Testament, übersetzt von. Böckel. 
16 b 1 Dan An 1 1 of 5 the. "Jo" Ser. 


ae kn A en 
ee r ‚d’Hlorace: En is e 
1 n seul e in 8. 1ere livraison. - 
a f th. 11% Sgr. 
ban ebe Tascheneneh der deutschen 
gräflichen Häuser, auf das das Jahr 2885. 
r Jahrgang! + Athlr. 13 „ 


5 Berliner a astrohomischies ‚Jahrbuch 5 


Herausgegeben von Encke. 2 Rilr. 20 Sgr. 


Heinrothes“ Grundzüge der Wee 
chologie. 4 Rihlr. 
Tai 1 mit 

"Gruber, 1 43.885 


Der Obetzit. 2 — uhr das yon 
Russg. 1 Athlx. 10 Sgr. 


Bertha van der Volkes Novellen und 
Erzählungen. 2s Bändchen. 1 Rılr. 15 Sgr. 


Riehtel 8 Gebert üg de ie Preuss. 
Landesgesetze 2 Band. 2 Rahlr. 15.8 gr. 
Schwahn, Anleit tung zum Bau der Fluss- 


Bagger - Maschinen... Mit vielen Kupfer- 
an u. Holzschnitten. 5 Rthir. 223 Sgr. 


yarierkungen. von 


Bävcchjck‘ 8 "Commentag, | über das, Biel 


Daniel. 5, Rühlr zt 20 
Br erchneider, über die Crün dstingifien 
der evangelichen Theologie. "y 5 1 Ruhl. 
Ru ttenstock,, institutiones histori 8 

siasticae. Tomus 2} 2 Athlr. 261 Sgr. 
Bernt, über die- 8 und deren 

"Verhütung: 564. Sgr.. ni - 
re 5 Geschichte der Wizteb 50 hre 


2 Bände, 8 Rıhlr. 10 Sgr. 


sn 1539 mn! 


Utsächen fung, 8 Er 
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Bei Ferdinand Hirt in Bresiu 
ö Baie No. 80) ai A 
iſt die ſehr Hilfreiche Schrift zu haben: 

= Die vorzüglichſten Mitrel zur Vertreibung 
der Huͤhnetaugen, Warzen, Mutter: 
maͤhler und Fußſchwielen, 
nebſt nützlichen Belehrungen über: Fußſchweiß, — Eins 


wachſen der Nägel, — Bebereinanderliegen der Zehen, 


einer wueshmöigen. Pge. der Füße auf Fuzreiſen, — 
und einer Anweiſung, 5 
0 Glieder 
ſicher und aus dem Grunde zu heilen, nebſt beſten Heil 
im teln bel Ueberbeinen, Quetſchungen, boͤſen Fingern, 


Verbrennungen, Verſtopfungen u. ſ. w. ate verbeſſe 
Aufl. geh. Preis 8 Gyr, oder 10 Sgr. 5 ig gilt 


Literariſche Anzelge. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau (ohlauer⸗ 
Straße No. 80) iſt zu haben: 5 a 
Die beſten, Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Flechten, Kraͤtze, 
Taubheit, Augenkrankheiten, Kroͤpfe, Wechſelfieber, 
Scharlachfrieſel u. ſ. w. 

Nebſt einem Anhange durch das Streichen viele Ge⸗ 
brechen des menſchlichen Körpers zu beſeitigen. Nach 
Ruſt, Gräfe, Richter und Oſiender bearbeitet. 

8. broch. Preis 11%, Sgr. 
3 eee eee eee 

ee 
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& zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich ſo eben & 
widie allerneueſten Modells in Hüten aus Wien & 
@ und Leipzig, fo wie noch mehrere in dieſes Fach ® 
einſchlagende Artikel erhalten habe. © 
Pauline Meyer, geb. Philippfohn, 8 
Ohlauer⸗Straße dem Rantenkranz gegerüber. & 
F TEL ELLI TEE OR BE EDER 
Der von mir aus wahrhaft friſchen Fruͤchten gefertigte 
Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz 
in Flaſchen a 71, Sgr., 
und Doppel⸗Biſchoff⸗Eſſenz 
in Flaͤſchchen zu 7½ und 4 Sgr., 
auch letztere Sorte für Weinhändler und Coffetiers in 
großen ſtarken Flaſchen A 42 und 84 Sgr., { 
o wie das von mir erfundene 5 


„EChemiſche Waſch- oder Rasiı-Pulper 


S S 


1 


iſt jetzt wieder in der einzigen Verkaufs⸗Niederlage fuͤr 


Schleſien bei den Herren Krug und Hertzog 
im Breslau, Schmiedebrücke No. 59, 
im Einzeln und in Partien zu haben. e 

BE: Ber an ck e, ; 
Apotheker zu Schoͤnebeck, Ehrenmitglied ꝛe. 


n 3 e ö 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 


Aachener Feuerverſicherun 8.8: 
| Geſellſchaft. 

Zu mehrerer Veroͤffentlichung der von der Geſellſchaft 
ihren Verſicherten darbietenden Gewaͤhrleiſtung diene 
hiermit, daß: { 
nach dem Auszuge des Protokolles der achten, am 12ten 
März 1832 oͤffentlich gehaltenen General⸗Verſammlung, 
die Reſultate des letzten Rechnungs-Abſchluſſes ultimo 
December 1831 folgende waren: 

Aktien⸗Kapital 674,000 Thlr. 

Getzt betraͤgt daffelbe 730,000 Thlr.) 

Dividende nebſt Zinſen 30,330 K- 
Gewinnhaͤlfte zum Beſten gemeit nuͤtzi⸗ 
ger Anſtalten 209,494 

Prämien- Neferve für kuͤnftige Jahre 346,688 
Mithin Garantie fuͤr uͤbernomme den 5 

' Verpflichtungen 1,080,812 Thlr. 

Verſicherungs⸗Kapitall 68,804,410 „ 
Praͤmien⸗Einn ihme von 1831 netto 147,489 + 

Die Sicherheit, welche hierin liegt, wird durch fol: 
gende Beſtimmungen noch erhoͤht: x 

1) wird die Dividende nicht eher vertheilt, bis ein 
aus ihr gebildeter Reſerpeſond von 200,000 Thlr. vor⸗ 
handen iſt; £ 
2) werden nach § 13 der Statuten die Geſchaͤfte 
eingeſtellt, ſobald das Aktien⸗Kapital durch Verluſte auf 
die Hälfte redueirt iſt, ſo daß die verbleibende Haͤlfte 
nur für die ſchon gejchloffenen Verbindlichkeiten haftet; 

3) buͤrgt dafür, daß ein folcher zwar unwahrſcheinli⸗ 
cher, aber doch moͤglicher Geſchaͤftsſtand, dem dabei in⸗ 
tereſſirten Publikum nicht verhehlt werde, die ſtatuten⸗ 
mäßige Rechnungslegung in einer Verſammlung der 
Aktionaire, welche dem Zutritt eines Jeden offen ſteht. 
Die Protokolle dieſer Verſammlung, welche die voll: 
ſtaͤndigen Abſchluͤſſe enthalten, werden jaͤhrlich oͤffentlich 
durch den Druck. bekannt gemacht. Die Agenten der 
Geſellſchaft find mit Exemplaren derselben genuͤgend 
verſehen, und werden ſolche einem Jeden verabreicht. 

Die Oeffentlichkeit und das vorſichtige Verfahren bei 
Annahme von Verſicherungen, welches ſich die Geſell⸗ 
ſchaft zum Grundſatz gemacht hat, ſo wie deren loyale 
Verſicherungsbedingungen und mäßige Prämien, ſind 
Buͤrgen fuͤr die fernere Feſtſtellung des ihr bereits zu 
Theil gewordenen Vertrauens. 

Jede beliebige nähere Auskunft und Formulare zu 
Verſicherungs⸗Antraͤgen, ertheilt die unterzeichnete 

Haupt- Agentur zu Breslau, 
Moritz Geiſer, 


. Ochweibniber Straße No. 5 im goldnen Löwen. 


Einladung 5 1 
Sonntag den Iten November findet bei mir das 
Kirmiß⸗Feſt und Tanz Muſik, fo wie in geheltzter Ke, 
gelbahn ein Silberausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt ein 
ladet Riegel, zu Rothkretſcham. 


TVT 45518. 


Thue allen meinen Freunden hiermit kund, = 
daß ich meine Wohnung jetzt Albrechtsſtraße 
c KROHIRNNRSSIT SCHON 1 4 
Auch zeige ich einem hohen Adel und geehrten 

Publikum ergebenſt an, daß ich mich mit Por 
traitiren, in Oel wie in einer eigen LS 
Paſtellmanier beſchaͤftige, auch ſchadhaſte & del 
wie Paftellbilder reſtaurir e 
Oben benannte Paſtellmanier hat vielen Vor 
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Serb· . · e 
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zug vor der gewoͤhnlichen Paſtellmalerei, indem 
die Farben nicht fo leicht verbleichen, auch vers 4 
ſchickt werden koͤtznen, ohne daß ſich die mindeſte 

Farbe durch ſchuͤtteln abloͤſt. Sollten Freunde f 
der Paſtellmalerei Unterricht in der neuen weit Ex 
zarteren und haltbareren Manier wuͤnſchen, To 

ſtehe ich recht gern vom 1. Januar 1833 an zur 7 
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Dienſten. Aug. Kuͤbler, 

nn ‚ Kunftz und Portrait Maler. 
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Zum bevorſtehenden St. Martins⸗Feſte empfiehlt ſich 
außer allen Arten von Butter Backwaaren, mit Mar⸗ 
tinshoͤrnern von vorzüglicher Guͤte, auch werden zu jeder 
Zeit Beſtellungen davon angenommen, bi 
Arte W. Schramm, Schmiedebrücke No. 23. 
M Aer RD TE RE Ren 
find von heute bis Über den Sonntag das Stüuͤck von 
1 bis 15 Sgr., die größeren noch vorheriger Beſtellung 
in Eſter Güte zu haben, und empfiehlt ſich Hiermit 
ergebenſt. Conditor Mica di, 
auf der Albrechtsſtraße der Stadt Rom gegenüber. 
ie m 3 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß Sonntag und Montag Kirmis iſt, für gute Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke werde ich beſtens ſorgen, wozu er— 
gebenſt einladet Carl Anders, 
1 in Grüneiche an der Oder. 


3 eſuchtes Unterkommen. 5 
Ein Handlungsdiener, welcher ſchon ſeit mehreren 
Sahten im Specerei⸗Geſchäft gearbeitet hat, und mit 
den beſten Zeugniſſen aufwarten kann, 23 Jahr alt und 
milſtairfrei, ſucht hier oder auch auswaͤrts ein Engage⸗ 
ment und kann derſelbe gleich oder zum Neujahr ein 
treten. Das Nähere darüber iſt zu erfahren im Vers 
ſergungs, und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts Straße 
Ne. 1. bei Beetſchneider. a 

N Dekan nt machung. 

Das Brau- und Schank⸗Locale in der Hoffnung, Ohlauer⸗ 
Straße Nro. 6. wird von Oſtern k. J. ab pachtlos, 
das Mähere zu erfragen in der heiligen Geiſtgaſſe 

No. 10. beim Adminiſtrator, Kaufmann Groß. 


b 
. 


„Of fes unteckoemm en; 

Ein Knabe, wohlerzogen und von honnetten Eltern, 
welcher Luſt hat die Garn und Seiden⸗Handlung zu; 
erlernen, findet. unter billigen Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen bee Heinrich Loe we, 
84 J 1.351 5 am Ringe, Naſchmarkt No. 58. 

n Verlorne r Inte ek 
Ein weiß und ſchwarz flockhariger Wachtelhund, mit 
meſſingenem Halsband, worauf ein Name gravirt, iſt 
mir den Gten d. Abends verloren gegangen. Der Wie⸗ 
derbringer erhält ein angemeſſenes Douceur, Tauenzien⸗ 
Straße No. 5. beim Coffetier Zahn. Nie 


FF 
Aeußere Reuſche Straße "Neo; 354, iſt ein anſtändig 
mieublirtes Zimmer, dea, der Dauer des Jahrmarkts 
oder zum AbſteigeQnarkier billig zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt beim Wirth. g = 
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1917 2 
Vermiet hun . 

Eine große trockene gedielte Wagenremiſe 19 zu ver⸗ 
micthen und Weihnachten d. J. zu Beziehen. Das 
Tähere Kleine, Groſchengaſſe No, 12. beim Wirth. 

In dem am Ringe (Niemerzelle). No. 22. belegenen 
ehemaligen Goldgrbeiter Schmidt chen Haufe iſt das 
Verkaufs⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und Weihnachten d. J. 
zu beziehen. Das Nähere im Schreibe rſchen Lotte⸗ 
Lie-Comptoir, Blücherplatz im weißen Löwen. a 

% Bobnung zu vermicthem. 

Auf dem Roßmarkte No. 13, iſt zu Weihnachten der 
zweite Stock von A Piegen zu 100 Nihlr. zu ber, 
miethen. Nähere Nachricht beim Eigenthuͤmer. 

Vier mi eit hu meg 

Sogleich oder Weihnachten d. J. zu beziehen, it 
ein ſchoͤnes Gewoͤlbe nebſt drei daran ſtoßende Piecen 
am Ringe (Riemerzeile) Ro. 9, wo auch das Nähere ’ 
2 Stiegen hoch zu erfahren iſt. n RT 
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Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Hardenberg, Lu 

gations Rath, von Wien; Hr. . Schmettau, Kammerherr, 

von Schilkowitz. — Im goldnen Baum: Hr. v. Rhedi⸗ 


ger, von Strieſe; Hr. Migula, Oberamtm., von Bärdorf; 


Hr. Beym, Gutshef., von Bernsdorff; 
von Dobertſchütz; Hr. Jentſch, Gutsbeſ. 
Im goldnen Zepter: 


Hr. v. Loͤdenſtein, 
b von Seichau. — 
Hr. Kapuszinski, Kaufmann, von 
Oppeln; Hr. Gentüer, Oberloͤrſter, von Windiſchmarchwitz.— 
Im Rautenktranz: Hr. v. Paezens tp, Geheimer Juſtiz⸗ 
rath, von Streblen; Hr. v. Uechtritz, Ristmeiſter, von Siegda; 
Hr. Opeler, Kaufmann, von Oels; Hr. Pieß ner, Birsuofe, . 
von Liegnitz; Hr. Witt v. Döring, aus Holſſein. — Im 
bleuen Hirſch: Hr. v. Frenkenberg, Landrath, vor Ger⸗ 
bersdorff. — Im weißen Adler: Hr. Haaſe, Kaufmann, 
von Neurede. — Im weſßen Storch: Hr. Groch, Kauf 
mein, von Gleiwitz; Hr. Manheimer, Hr. Wiener, Kaufleute, 
von Beuthen; Hr. Mirbt, Fabrikant, von Gnadenfeld — In 
2 goldnen Löwen: Hi. Lange, Kaufm., Hr. Hoffmann, 
Ob. L. G.⸗Auscultator, beide don Neiſſe. serie 


‚Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu 


haben. 
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